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Eliſabeth: ach, wie glücklich würde mich der zwan⸗ 
zigſte Theil machen. Unſer Claͤrchen hat kaum noch 
wei haltbare Hemden, und wenn ich die Deinigen 
Letrachte, jo will mir das Herz vor die Füße fallen. 
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Das Gebet des Herrn. 
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Das Auge des Allguͤtigen ſah auch in die Dachfenſter 
Mildings, des armen, treufleißigen Kanzelliſten. Er 
begruͤßte eben die aufgehende Sonne, feine Hände fal— 
tend, mit Inbrunſt. Die Gott ergebene Seele bes 
ke — 

2 „Vater unſer, der Du biſt im Himmel, 
geheiligt werde Dein Name! Zu uns 
komme Dein Reich!“ 

Da unterbrach die eintretende Gattin den Andaͤch⸗ 
tigen, ſie ſchlich an's Fenſter, bot ihm den guten 
Morgen und ſagte ſeufzend: Du liebe Sonne, du! 
Uns bringſt du wieder einen Angſttag mit! 
Milding erwiederte: Geht das Leid mit ihr auf, 
ſo geht es auch wieder mit ihr unter, wenn wir es 
nicht hartnaͤckig feſthalten und an das Herz betten. 
Ich ſchlief recht fanft. 

Sieh nur den Garten voll Waͤſche dort! verſetzte 


Der Himmel wird ſchon helfen! entgegnete Mit: 
ding: wir wollen ihm danken, daß unter Claͤrchens 
morſchen Hemden ein feſtes, edles, unbeflecktes Herz 
ſchlaͤgt, und daß fie Gott und Menſchen wohlgeſaͤllt. 

Drei Wildfaͤnge ſprangen jetzt, glühend und bluͤ⸗ 
hend, von den Stroh-Matratzen auf, und an dem 
Vater und der Mutter empor. Auch ihre Nachtkleider 
rechtfertigten die muͤtterliche Wehklage, ſie deutete 
ſchweigend auf die Luͤcken und Riſſe. 8 


Dafuͤr ſieht man auch — troͤſtete der Vater — 
ihr derbes, geſundes Fleiſch zwiſchendurch. Es iſt 
eine Augenluſt! — Eliſabeth laͤchelte ſchmerzlich, ſie 
trieb das jubelnde Paar nach der Kammer, um es den 
Schwamm’ und Kamme zu unterwerfen, und Mil⸗ 
ding fuhr jetzt ebenfalls in e Werkeltagtracht, er 
ſeufzte bei jedem Stuͤcke, das er anlegte, denn üßer- 
ein Kleines mußte es, dem Ausſehen nach, Lischens 
Waͤſchſchatze gleichen; zu den ſiebartigen Sohlen aber 
ſagte er: 

Iſt es doch gut, daß ihr nur auf Berufswegen zu 
Grunde gingt; viel Reiche und Vornehme laufen um 
mich her, in deren nagelneuen Schuhen und Stiefeln 
ich nicht einen Augenblick ſtecken möchte, | 


(38, Jahrgang. Nr. 10.) 


Plötzlich zog ihn feines Claͤrchens Engelftimme, die 


im nahen Kaͤmmerlein ertoͤnte, aus dem Staube des 


Irdiſchen aufwaͤrts. Die Jungfrau ſang, des Lebens 
froh, doch eingedenk der Todespforte, an der ſie vor 
Kurzem geſtanden hatte, mit befluͤgelter Andacht: 
ch ſank in Schmerz und Krankheit danieder, 
Und rief, o Gott! errette mich! 
Da half mir Gott, der Maͤcht'ge, wieder, 
Und mein Gebein erfreute ſich! 

Der Vater ſtimmte lauſchend bei. Er gedachte, 
gleich ihr, jener Schreckenzeit, gedachte der baͤngſten 
Morgenſtunde, in der die Engel des Lebens und des 
Todes um fie ſtritten. Wie vorhin am Fenſter leh⸗ 

nend, betete er damals, im Innerſten zerruͤttet, ein 

ſtilles: Vater unſer! und bei den Worten: „Dein 
Wille geſchehe 20. trat ploͤtzlich die Sonne aus 
dem Gewoͤlke — eine frohe, wie von Gott kom— 
mende Ahnung daͤmmerte gleichzeitig in dem zerriſſe— 
nen Herzen auf, und der Maͤchtige erhielt ihm das 
geliebte Kind. 

Auch dieſe fromme Regung ward jetzt zufällig durch 
die Mutter des Hauſes unterbrochen. Draͤngender 
Sorge voll ſagte Ellſabeth, in die Thür tretend, mit 
weicher Stimme: 

Vaͤterchen! Du weißt doch auch, daß heute Markt: 
tag iſt? — Die Frage warf den Armen aus dem 
Kreiſe der Cherubim in's finſtre Nebelthal zuruͤck. 

Markttag? wiederholte er, kaum vernehmbar; die 
Hand fuhr haſtig nach der Taſche, um den Inhalt 
des Perlenbeutels zu prüfen, welchen er der kunſtfer— 
tigen Clara verdankte, die dem Väter mit dieſer Gabe 
den dunkeln Weihnacht-Abend erhellt hatte. 

Es fehlt eben an Allem! verſetzte die Mutter, um 
gewohnlichen Vertröftungen zu begegnen: an Brodt 
und Licht, an Mehl und Butter. 

Meilding machte waßcend dem die linke Hand zum 
Zaͤhlbrett'“, und bet ihr auf dieſer den Reſt feiner 
Kaſſe, ſiebzehn Groſchen ſechs Pfennige, dar. 

Daß Gott erbarm! ſeufzte Lischen; ſie zoͤgerte ſo⸗ 


gar, in ihrem Unmuthe, das Kapital einzuſtreichen, 


denn es mochte kaum den fünften Theil ihrer Beduͤrf⸗ 
niſſe decken. Nimm! ſagte der Mann: ich fuͤr mei— 
nen Theil genieße heut' ohnehin keinen Biſſen; Deine 
geſtrigen, koͤſttichen Linſen machten, daß ich der Maͤ⸗ 
ßigung vergaß; ſie halten bis zum Abende nach, und 


fuͤr Dich und die Kinder waͤrmſt Du den Reſt auf. 
Unſer Herr Gott geſegne ihn! 1 

Der Mutter, die ihn hungrig wußte, griff ſeine 
Verzichtleiſtung an's Herz; ſie nahm jetzt das Geld 
aus des Gatten Hand, ſie kuͤßte dieſe und eilte in die 
leere Speiſe-Kammer, um ſich ungeſtoͤrt auszuweinen. 
Dort aber kam derſelben Rath von Oben, und als 
Milding nach der Kanzellei gehen wollte, trat die 
Redliche vor ihn, und ſagte mit Zaͤrtlichkeit: 

Sieh Maͤnnchen, beten hilft! Geh' und verkaufe 
die goldene Faſſung dieſes Bildes, fo iſt uns wenige 
ſtens auf eine Woche geholfen, und in der kuͤnftigen 
lebt unſer Vater im Himmel noch. Der Kanzelliſt 
ſtand uͤberraſcht, er betrachtete das goldene, ihm un⸗ 
bekannte Rundſtuͤck, aus welchem denſelben ein edel 
geformtes, wohlwollendes Mannsgeſicht fo beifaͤllig 
anlaͤchelte, als wiederhole es Eliſabethens Anerbieten; 
als ſpreche es: Auf meine Verantwortung, Herr 
Bruder! N 

Wie kamſt Du zu dieſem Kleinod', Eliſabeth? 

Kleinod? erwiederte ſie bewegt. Ja, das war mein 
Heinrich im Leben — das iſt er im Bilde. Friede ſey 
mit ihm! 

Er. Dein erſter, ſeliger Mann alſo? Sie bejahte. 
Er legte das Bild auf den Tiſch zurück, ſeine Hände 
auf ihre Schultern, und wollte ſprechen, aber die 
Ruͤhrung verſchloß ihm den Mund. 4 

Auch Du biſt ein Kleinod! ſagte ſie. Heinrich 
führte mich durch die Blumen der Jugend, Du aber, 
Du getreuer Freund! trugſt die Verbluͤhte zwanzig 
Jahre lang mit ſanfter Hand durch die lange Nacht, 
mit der uns Gott heimſuchte. 

Er. Und nun ſoll ich das Heiligthum ſpoliren? 
Das Altarblatt Deiner Erinnerungen! 

Nur den Ueberfluß hinnehmen! erwiederte Eliſa⸗ 
beth: Deine Liebe faßt es Fünftig,. ftatt des Goldes, 
ein. Iſt es nicht, als ob Dir der Selige aus ſeinem 
ſtillen Grabe eine huͤlfreiche Hand boͤte? Ergreife die! 
Der ſie uns bietet, ward zum Engel. Die Engel 
kraͤnkſt Du, wenn Du Ihn verſchmaͤhſt. 

Du biſt ein Engel! rief Milding aus: nur muthe 
mir nicht zu, Dich Deines einzigen, koͤſtlichen Ger 
ſchmeides berauben zu ſollen. Sieh, auf der Rüͤckſeite 
ſteht ſein Namenzug in das Gold gegraben. Mit Blu⸗ 
menſchrift: Vergißmeinnicht! — Nein, Gott be⸗ 
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wahre mich vor der Unthat. — O, wie bitter ift 
doch die Armuth! rief er, die Haͤnde gerungen em— 
por hebend: Vater im Himmel „unſer taͤgliches 
Brodt gieb uns heute!“ 


Jetzt eilte Claͤrchen vom Naͤhtiſche her an ſein Herz 
und ſagte unter Liebkoſungen: 

Vaͤterchen, Du koͤnnteſt, denk' ich, mit geringer 
Mühe ein recht anſehnliches Stuͤckchen Brodt erwer—⸗ 
ben. Schreib' ein Buch! Dein Leben! Schildre Dein 
Kreuz und Leid von Kindheit auf bis zu dem heutigen 
Tage, und erzaͤhle da den Leuten, wie fromm und 
edel die gute Mutter iſt, wie fie ſich ſelbſt oft genug 
Speiſe und Trank verſagte, um Dich und mich und 
die Brüder zu ſaͤttigen. 

Die beſcheidene Mutter erroͤthete, ſie widerſprach 
dem dankbaren Kinde und ſagte: Der Einfall iſt gut 
und kommt von Oben, wie ich glaube, doch meiner 
darfſt Du nicht mit Bedeutung gedenken. Dein gu⸗ 


tes, treues Lischen magſt Du mich wohl in dem Buche 
heißen, nur aber ohne weitere Zuthat, denn das ge— 


ringſte Loblied würde die Spoͤtterinnen und die Neidi— 
ſchen aͤrgern, und ich koͤnnte vor Schaam in der 


Hirche nicht aufblicken. 


Ihr baut da ein Luftſchloß! erwiederte der Vater: 
denn es wuͤrde mir kein Buchhaͤndler einen Deut für 
ſolch alltaͤgliches Herzleid bezahlen. Ein Anderes wär’ 
es, wenn ich mit füßen, glatten Worten vom Bruder 


. Liederlich und ſeinen Buhlerinnen, von Geiſtern und 
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Raͤubern, von Schreckniſſen und allerlei abentheuer⸗ 
lichen Dingen zu erzaͤhlen wuͤßte. 

So lege doch Dein Ungluͤck zum Grunde, fuhr die 
Mutter fort: dann webe wunderbare Verhaͤngniſſe 
ein und mach' uns am Ende recht gluͤcklich. Es tritt, 
zum Beiſpiel, in der Kirche ein ſchoͤner, junger, reis 
cher Landbeſitzer hinter Claͤrchens Stuhl; er ſieht mit 


in ihr Buch, ſie ſingen ſelbander; da gefaͤllt ihm des 


Mädchens Stimme und Frömmigkeit, ihre Form und 


ihr Weſen, und er erlaubt fich nach Tagen und Wo⸗ 


chen ſchriftlich anzufragen, ob ſie wohl Vater und 
Mutter verlaffen, auf fein Rittergut ziehen und fortan 
als ein getreues Weib an dem Liebenden hangen, Geld 
und Gut, Freude und Schmerz mit ihm theilen wolle? 
Nein, nicht verlaſſen! rief Clara ſo eifrig, als 
klopfte jener bereits an die Thür. Der öreier muß 
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vielmehr darauf dringen, daß ich die treuen Eltern 
mit mir fuͤhre, und ſie als ein gutes, dankbares Kind 
wa ci pflege, und auf den Händen trage ihr Leben 
ang! 

Der Vater ſagte tief Sek Gott ſegne Dich! 
und die Mutter rief: Genug, Du kaufſt Papier und 
ſchreibſt! Jetzt aber, lieber Alter! jetzt fage mir nur 
frank und frei, wohin das Thalerſtuͤck gekommen iſt, 
das Du geſtern noch hatteſt? Was ai Dir wuͤnſchte, 
waͤre meine Spaͤrlichkeit. 

Er. Das Thalerſtuͤck, mein Schatz! das gab ich 
— Hundlern! 

Sie. Scherze nicht! Heraus mit der Sprache! 

Er. Genug, dem gab ich es! 

Sie. Dem falſchen Zeugen? Dem Boͤſewicht, der 
uns um des Vetters Nachlaß brachte? 

Er. Ueber den iſt nun das Strafgericht gekommen. 
Gott und die Menſchen haben den Ungluͤcklichen vers 
laſſen. Er liegt an einem unheilbaren Schaden krank 
— er verſchmachtet. Hundler iſt des Elends Raub 
und ich bin ein Croͤſus gegen ihn. Er iſt ein Schmer⸗ 
zenſohn und ich bin kerngeſund. Ihn peinigt fein Ge⸗ 
wiſſen, mich troͤſtet das meinige; ſein ungerathener 
Sohn ging vor des Vaters Augen ſchmaͤhlich unter, 
mein Claͤrchen geht vor den meinigen wie ein Lebens⸗ 
baum auf. Er hat mir weh gethan, und — Ihr 
wißt ja wohl, was dort im Buche ſteht. — Mit ei⸗ 
nem Worte, der Bejammernswerthe ſchrieb an mich, 
und ich gab ihm das Thalerſtuͤck. — Du ſiehſt noch 
immer ſcheel dazu, Lischen? und beteſt ja doch Tag 
fuͤr Tag — „Vergieb uns unſre Schuld, wie wir ver⸗ 
geben unſern Schuldigern.“ — Alſo! — Jetzt 
ging er. 
5 (Beſchluß folgt.) 


Auflöfung der Charade in voriger Nummer: 
Neidnagel. 


Charade. 


Die erſte fällt nicht auf die zweite gleich, 
Iſt bald Erquickungsarm bald reich, 
Indeß die zweite meiſtens Schmerz bereitet, 
Doch auch, wenn man ſie macht, für's Glück entſcheidet 
Das Ganze bleibt der Kunſt der Maler eigen, 
Doch wird's Euch manchmal auch ein Jaͤger zeigen. 


% 


8 Miszelten. 


Man meldet aus Kopenhagen vom 26. Jamiar: Durch 
einen vorgeſtern Abend der Prinzeſſin Karoline, Gemahlin 
des Prinzen Ferdinand, zugeſtoßenen Unfall, wurde hier Al⸗ 
les in Schrecken und Angſt verſetzt. J. K. H. hatte ſich naͤm⸗ 
lich beim Leſen fo ſehr dem vor ihr ſtehenden Lichte genähert, 
daß der Kopfputz plotzlich Feuer fing, welches ſich eben fo 
ſchnell der Halsbekleidung mittheilte, und — ehe noch die, 
durch den Zwiſchenraum mehrerer Zimmer von der Prinzeſſin 
getrennte Dienerſchaft auf deren Huͤlferuf herbeieilen und die 
Flamme loͤſchen konnte — die eine Hälfte des Geſichts, die 
Haare, und beſonders Nacken und Haͤnde der Prinzeſſin der⸗ 
geſtalt verbrannte, daß ſehr ſchmerzhafte Verletzungen daraus 
entſtanden ſind. Zum Gluͤck trug J. K. H. an jenem Tage 
ein Kleid von wollenem Stoff, welches nicht ſo ſchnell von 
der Flamme ergriffen wurde. Vergeblich bemuͤhte ſich J. K. 
H., der Verbreitung der Flamme mit den Haͤnden Einhalt 
zu thun; die verletzten Haͤnde verſagten ſchon den Dienſt, als 
die Kammerfrau herbeieilte. Geſtern waren die Aerzte über 
den Zuſtand der hohen Kranken nicht ganz ohne Beſorgniß, 
nachdem jedoch dieſelbe einen Theil der letzten Nacht ruhig zu⸗ 
gebracht hat, darf man ſich der ſichern Hoffnung hingeben, 
daß dieſer Unfall keine weiteren nachtheiligen Folgen, außer 
den wohl noch einige Zeit empfindlichen Schmerzen, fuͤr J. 
K. H. haben werde. J. K. H. iſt zwar an verſchiedenen Stel⸗ 
len des Kopfes verletzt, aber die Aerzte haben erklaͤrt, daß die 
Heilung, ohne Spuren zuruͤckzulaſſen, erfolgen würde. Wie 
ſehr die K. Aeltern und der Gemahl der Prinzeſſin von die— 
ſem Unfalle ergriffen und erſchreckt worden ſind, wird man 
in ſeinem ganzen Umfange wuͤrdigen, da Jeder weiß, mit 
welchen innigen Banden der Anhaͤnglichkeit und Liebe die 
Mitglieder der K. Familie unter einander verbunden ſind, und 
in welchem ſeltenen gluͤcklichen Einklange die neu geſchloſſene 
Verbindung beſteht. 


—— 


Faſt in ſaͤmmtlichen Gegenden des ſuͤdlichen Deutſchlands 
hat in den letzten Tagen des Januar und zu Anfange des 
Februar eine Außerft ſtrenge Kälte geherrſcht. Zu Wien 
ſtand das Thermometer am 31. Jan, auf 17 Grad; zu 
Ulm am 1. Febr. auf 21 ½ Grad; zu Stuttgardt am 
2. Febr. 23 Grad; zu Tübingen 25%, Grad; zu Fried⸗ 
richshafen am Bodenſee (der ſeit Anfange Februar, be⸗ 
ſonders von den Schweizer-Ufern aus, namentlich von 
Norſchach etwa eine Stunde ſeeeinwaͤrts, mit einer Eisdecke 
überzogen ift) 22 Grad; zu Tuttlingen im Wuͤrtember⸗ 
giſchen 28 Grad; zu Augsburg 23 Grad; zu Nüͤrn⸗ 
berg 28 Grad; zu Hildburghauſen 26%, Grad. 
Auf dem Straßburger Muͤnſter ſiel das Thermometer 
am 30. Jan. Morgens auf 23 Grad unter dem Gefrier⸗ 
Punkte. Seit mehreren Tagen verhinderte die Kälte den 
Gang der großen Uhr auf demſelben, und man war daher 
genöthigt, das Zimmer, worin ſich das Werk befindet, zu 
warmen. Im Schlettſtaͤdter Walde waren mehrere Holz⸗ 
bauer von Wölfen zerriffen und aufgezehrt worden. (Zu 


St. Petersburg hatte man — nach wenigen Tagen 1 
einer ſtrengen Witterung, wo das Thermometer nur ein⸗ 


mal bis gegen 20 Grad fiel — am 30. Jan. nur 10 Grad 
Kälte.) 8 


Vor einigen Wochen fanden zwei Menſchenfreunde auf der 
Straße von Wuͤrzburg nach Zell, einen leicht und ſchlecht ge⸗ 
kleideten unbekannten Mann erfroren. Um ihn wieder in's 
Leben zu bringen, trugen ſie den Scheintodten in das genannte 
Dorf, und brachten, nachdem deſſen Aufnahme an einigen 


Haͤuſern verweigert worden war, ihn endlich in dem Hauſe 


eines Malers Heſſelbach unter. Dieſer Mann war in Eile 
beſorgt, den ſcheintodten Fremdling auf ein mit warmen wol⸗ 
lenen Decken belegtes Strohlager bringen zu laſſen, und 
wandte ſelbſt, ſo gut er konnte, alle Wiederbelebungs⸗Ver⸗ 


ſuche an. Vergeblich! Der Erſtarrte blieb ohne Leben. Man 


legte alſo den vermeintlich Unrettbaren, recht warm eingee 
wickelt, uͤber Nacht an den warmen Ofen. Aber welche 
Freude, welch Erſtaunen, als Hr. H. und die Seinigen bei 
anbrechendem Morgen ein Geraͤuſch in dem Zimmer vernah⸗ 
men, wo der Erfrorne lag. Dieſer war vom Tode gluͤcklich 
erſtanden und gerettet. Die von der Gattin des Hrn. H. ihm 
alsdann gereichten Krafcbruͤhen, festen ihn ſogar in den 
Stand, ſeine Reiſe nach Karlſtadt fortzuſetzen. 


Am 31. Decbr. v. J. fand man einen 5 7jaͤhrigen Mann, 
Namens Maurice, einen Gerichts-Boten aus Teufengereg, 
Gourvillè res (Unter⸗Seine), in der Scheune des Hrn. Beſſet 
in St. Auſtrebecte ſchlafend. Er hatte ſeit dem 15. Decbr. 
daſelbſt in lethargiſchem Schlafe gelegen. Hr. M. hat ſeit 
4 Jahren vier Ähnliche Anfälle von Lethargie gehabt, zuerſt 
im Jahre 1826, wo er 10 Tage lang, zum zweiten Male, 
wo er 5 Tage, zum dritten Male, wo er 8 Tage, und nun, 
wo er 16 Tage lang ſchlief. Hr. M. hat fruͤher in der Ven⸗ 
dee und ſpaͤter in Aegypten unter den Huſaren gedient. Acht, 
zehn und zuweilen 14 Tage vor dem Anfalle, werden ſeine 
Augen hell und glaͤnzend, und ſeine Augenlieder fangen an, 
ſich heftig zu bewegen. Er fühlt dann das Beduͤrfniß, zu ges 
hen, ſucht die Einſamkeit und entfernt ſich aus feiner Woh⸗ 
nung, um bei feinem bevorſtehenden Schlafe nicht geſtoͤrt zu 
werden. Gewoͤhnlich verſteckt er ſich in einer Scheune, oder 
unter einem Karrn im Stroh. In der Regel empfindet er bei 
der Annaͤherung des Schlafes einen bedeutenden Schmerz und 
eine heftige Kätte im Ruͤckgrade. Der Druck der Schuhe hat 
dies Mal ein Abſterben der Fuße hervorgebracht, das die 
Aerzte zur Amputation derſelben beſtimmt hat, der jedoch 
Hr. M. ſich nicht unterwerfen will. 


Beiſpiellos feſter Schlaf durch Trunkenheit 
veranlaßt. Eine Notiz für Mediziner und Nichtmedi⸗ 
ziner. 


Eines ſeltenen, dabei aber graͤßlich zu nennenden 


Todes ſtarb vor Kurzem der penſionirte Jagdhundewäͤrter a 
Chriſtoph Hahnemann zu Weimar. — Etwas ner⸗ 


venſchwach ſuchte derſelbe, nach der Weiſe vieler Menſchen 


dieſer Klaſſe, Stärkung und Kräftung in geiſtigen Getraͤn⸗ 


U 


ken, und da ſeine kleine Penſion ihm den Genuß keiner 
edlen dieſer Gattung erlaubte, in gewöhnlichem Kornbrannt⸗ 
wein, oder auf gut thuͤringiſch feſttaͤglich in einer ziemlichen 

uantitaͤt Schnaps. Daß er hierdurch ſehr oft in den Zu⸗ 
ſtand tiefer Trunkenheit verſezt wurde, laͤßt ſich leicht den⸗ 
ken. Dies war nun vor Kurzem auch der Fall. Nachdem 


er noch in feiner Stube tuͤchtig eingeheizt, hatte er ſich in 


ſeinen Lehnſtuhl geſetzt, war da eingeſchlafen und ſo in die 
blecherne Ofenroͤhre geſunken, jedoch mirabile sed verum 
dictu — wahrend ihm die ganze Seite des Geſichts, und 
des Vorderhauptes völlig gebraten und verbrannt 


nicht aufgewacht, und erſt, als ein neben ſeinem Gemache 


Wohnender hineingekommen und ihn in dieſem Zuſtande 
getroffen hatte, wieder zu einem Leben gebracht worden, das 
er nach ſechszehn qualvollen Stunden dennoch elendiglich auf⸗ 
geben mußte. Sein ganzes Gehirn ſoll in gebranntem Zu: 
ſtande geweſen ſeyn. — Das heißt, nach unſerer Anſicht, 
doch in der That ein ſehr feſter Schlaf! — 


Wien, vom 1. Februar. Briefe aus Peſt erzaͤhlen 
folgende (wohl noch der Beſtaͤtigung bedürfende) graͤßliche 
Begebenheit: Ein Handwerksburſche und ein Handelsjude 
— 5 laͤngere Zeit in Geſellſchaft auf dem Wege nach dieſer 

tadt. 
indem er, einem natuͤrlichen Triebe Folge leiſtend, ſich einige 
Schritte von der Landſtraße weg entfernte, zuruͤck, waͤhrend 
der Handwerksburſche, auf ſeinen Reiſekameraden wartend, 
langſam ſeinen Weg fortſetzte. Der Handelsmann, welcher 
dieſen fortwaͤhrend mit den Augen verfolgte, ſah mit Einem⸗ 
mal in einiger Entfernung zwei Männer von einem Wagen, 
welcher vor den Reiſenden dahin fuhr, herabſpringen, den 
Handwerksburſchen ergreifen und in einen großen Kaſten auf 
den Wagen hineinwerfen. Ohne dieſen Umſtand erklaͤren 
zu koͤnnen, folgte der Israelite dem Wagen in einiger Ent⸗ 
fernung bis nach Peſt nach, wo er unverzuͤglich Anzeige 
von dieſem Vorfall machte. Das Gericht ſchritt ſofort zur 
Unterſuchung, fand bei dem Eigenthuͤmer des Wagens, 
welcher auf demſelben eine Menagerie hatte, worin ſich 
mehrere wilde Thiere befanden, die Effekten des Reiſenden, 
und nach einem genauen Verhoͤr zeigte es ſich, daß derfelbe 
den Thieren zur Speiſe vorgeworfen und von denſelben ver⸗ 
zehrt worden war. Leider ſoll dieß nicht der erſte Fall einer 
ſolchen, von den Beſitzern der Menagerie veruͤbten Frevel⸗ 


that ſeyn. a 


In der Nacht vom 27. zum 28. Jan. hat ſich in der Naͤhe von 
Rolboiſe, auf der Straße nach Caen, ein entſetliches Unglück 
ereignet. Zwei Kaufleute kamen von dem Markte in Man⸗ 
tes, und fuhren zuſammen in einem Kabriolet. In der Dun⸗ 
kelheit der Nacht gerieth das Pferd, das im ſtarken Galopp 
ging, mitten in die Beſpannung der, von Caen nach Paris 
gehenden, Diligence. Erſchrocken über den Stoß, den es be⸗ 


kommt, bäͤumt es ſich, prallt mit Heftigkeit zurück, der Fah⸗ 


tende vermag nicht länger es zu regieren, und das ganze Fuhr⸗ 


werk mit den darauf Sitenden stürzt in die an der Straße 


Einige Stunden von Peſt blieb der Handelsmann, 


N 


hinftießende Seine hinab. Auf den Huͤlferuf der Verunglüͤck⸗ 
ten hält die Diligence an: die darin ſitzenden Reiſenden ere 
wachen, eilen zu Huͤlfe, aber das Fuhrwerk iſt bereits in den 
Wellen verſchwunden. Eine Stunde vergeht unter fruchtto⸗ 
ſem Suchen. Man würde nicht haben erfahren koͤnnen, wer 
die Ertrunkenen geweſen, wenn nicht der Bediente des einen 
zu Pferde gefolgt waͤre. Der Herr deſſelben iſt aus der Um⸗ 
gegend von Caen und heißt Rouſſelin. Der Messager, wel⸗ 
cher dieſen Unfall berichtet, aͤußert ſich dabei uͤber die dringende 
Nothwendigkeit, die Straßen an gefaͤhrlichen Stellen mit 
Gelaͤndern zu verſehen. ö 


5 


Ein bei einer Pfarrkirche zu Paris angeſtellter Geiſtlicher 
wird naͤchſtens vor Gericht geladen, weil er unter dem Vor⸗ 
wande des Beiſtandes einen Schwerkranken zu ſich eingela⸗ 
den, deſſen ohnmaͤchtige Hand gefuͤhrt haͤtte, um eine Obli⸗ 
gation von 3,800 Fr. zu unterzeichnen, und endlich wegen 
Entwendung von 60,000 Fr. Wechſel, die er nach dem Tode 
dieſes Ungluͤcklichen unter deſſen Papieren vorgefunden. Die 
Erbin des Letztern hat, aus Achtung fuͤr den Stand des An⸗ 
geſchuldigten, ihm mehrere Male Vergleichsmittel angeboten, 
aber immer die beleidigendſten Antworten erhalten. 


Die Leſer unſers Bl. erinnern ſich, daß am 12. Novbr. 
v. J. ein Englaͤnder, der ſein Geld an den Tiſchen des Spiel⸗ 
hauſes Frascati in Paris verloren, ein Packet Banknoten von 
20,000 Fr. ergriff und damit durch das Fenſter in den Gar⸗ 
ten entſprang; daß man ihn verfolgte, ergriff, aber das Geld 
nicht mehr fand, welches er von ſich geworfen, und das durch. 
einen Lumpenſammler aufgefunden war. Der Name dieſes 
Englaͤnders iſt Loader; er war mit einer jungen Frau und 
ſehr weniger Baarſchaft nach Paris gekommen, aus Neu⸗ 
gierde in das Spielhaus getreten, und hatte, nachdem er Als 
les verloren, in verzweifelnder Angſt das Geld rauben wollen. 
Die Sache iſt vor den Aſſiſen verhandelt und der Englaͤnder 
freigeſprochen worden. 


Ein junger Oſtindiſcher Offizier, Hr. Henry Welford, ſſt 
im Begriff, nach Aegypten abzuſegeln, und ſich von da nach 
Sennaar, dem Fluſſe Bahr el Abiad und dem Mond-Ge⸗ 
birge zu begeben, von welchem Punkte aus er in die noch un⸗ 
erforſchten Länder, weſtlich vom See Tzad, dringen, und 
alsdann zuruͤck, entweder den Weg an der Gold⸗ Kuͤſte Über 
Timbuktu, oder durch die Wuͤſte nehmen will. Der Bahr el 
Abiad wird fuͤr die wahre und ſtaͤrkſte Quelle des Nils gehal⸗ 
ten. Das Mond⸗Gebirge iſt noch von keinem europäis 
ſchen Reiſenden beſucht worden, und es verſpricht daher die 
Reiſe des Hrn. Welford ein groͤßeres Intereſſe, als irgend 
eine ſeit den erſten Expeditionen Mungo» Parks und Den⸗ 
hams. Er reift ganz allein in der Tracht eines Xrabers von 
der Wüfte, und feine Kenntniß orientaliſcher Sitten und Srra⸗ 
chen wird ihm dabei fehr zu ſtatten kommen. Gegenwärtig iſt 
unſer Reiſender Übrigens noch nicht Älter als 21 Jahre. 


Amtliche und Privat: Anzeigen- 


Bekanntmachung. Bei dem hiefigen König. Lande 
und Stadt: Gerichte foll das sub Nr. 94 hierſelbſt gelegene, 
auf 1402 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte, dem Pfefferkuͤchler 
Klauß gehoͤrige Haus in Termino 

den 25. März c., 
als dem einzigen Bietungs-Termine, im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation, öffentlich verkauft werden. 
Hirſchberg, den 16. November 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. Bei dem unterzeichneten Koͤnigl. 
Land⸗ und Stadt⸗Gerichte ſoll der zur Nachlaß-Maſſe des 
hierſelbſt verſtorbenen Koͤnigl. Kreis⸗Juſtiz⸗Raths Herrn 
Schmiedicke gehoͤrige, Fol. 72, Tom. XIV, im Hypo⸗ 
theken⸗Buche verzeichnete und am 15. Juni c. auf 532 Rtlr. 
taxirte Garten, in dem einzigen Bietungs⸗-Termine, 

den 29. Maͤrz 1830, Vormittags um 9 Uhr, 
verkauft werden. 

Hirſchberg, den 27. November 1829. i 

Koͤnigl. Preuß, Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. Bei dem hieſigen Koͤnigl. Land⸗ 
und Stadt⸗Gerichte ſoll das sub Nr. 575 hierſelbſt gelegene, 
auf 68 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte, Fiſcher' ſche 
Haus in Termino den 8. Maͤrz 1830, 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine, Öffentlich verkauft tere 
den. Hirſchberg, den 18. December 1829. 2 

Koͤnigl. Preuß. Lande und Stadtgericht. 


Er ae a EN er 

Bekanntmachung. Bei dem hieſigen Koͤnigl. Land⸗ 
und Stadt» Gerichte ſoll das sub Nr. 156 hierſelbſt gelegene, 
auf 400 Rthlr. abgefhägte, Schuhmacher Kitſchelt' ſche 
Haus in Termino ae 

den 27. März 1830, 

als dem einzigen Bietungss Termine, im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation, oͤffentlich verkauft werden. 

Hirſchberg, den 18. December 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, 
daß das sub Nr. 767 hierſelbſt gelegene, auf 330 Rrhlr. 
15 Sgr. abgeſchaͤzte Muͤller' ſche Haus in Termino 

den 28. April 1830, Vormittags 10 Uhr, 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine, öffentlich verkauft wer⸗ 
den ſoll. Hirſchberg, den 28. December 1829. 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. Bei dem hieſigen Koͤnigl. Lande 
und Stadt⸗Gerichte ſoll das sub Nr. 458 hierſelbſt gelegene, 
auf 659 Rthlr. 29 Sgr. abgeſchaͤtzte Riemermeiſter Bren⸗ 
del'ſche Haus in Termino 

den 24. April 1830, 5 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine, öffentlich verkauft wer⸗ 
den. Hirſchberg, den 5. Januar 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Proclama. Der Mühlen: Befiger Chriſtian Ehrenfried 
Haincke, in der Kolonie Birckicht zu Arnsdorf gehoͤrig, in⸗ 
tentionirt bei feiner eingaͤngigen Waſſer-Mehl⸗Muͤhle ein 
Eiſen-Schleifwerk zu erbauen. Zu Folge der $$ 6 und 7 des 
Allerhoͤchſt vollzogenen Muͤhlen-Ediets vom 28. Octbr. 1810, 
wird dieſe Beabſichtigung hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß 
gebracht, mit der Aufforderung an alle Diejenigen, welche 
hiergegen etwas Gruͤndliches einzuwenden gedenken, ihre 
Widerſpruͤche binnen 8 Wochen, von heute ab, in hieſigem 


Amte entweder ſchriftlich oder muͤndlich zu Protocoll abzuge⸗ 


ben. Nach Verlauf der Friſt eingehende Contradictionen wer⸗ 
den nicht gehoͤrt, und die Erlaubniß zum Bau hoͤhern Orts 
extrahirt werden. 5 
Hirſchberg, den 2. Februar 1830. i 
Koͤnigliches Landraͤthliches Kreisamt. 
a G. Freih, v. Vogten. 
Subhaſtations-Anzeige. Das unterzeichnete Ges 


richt ſuͤbhaſtirt, Schuldenhalber, das dem verſtorbenen Gott⸗ 


fried Grun zu Jungſeiffershau feither zugehörig geweſene, 
sub Nr. 41 alldort belegene, und in der ortsgerichtlichen Taxe 
vom 21. October 1829 auf 71 Rthlr. 2 Sgr. Cour. abge⸗ 
ſchaͤtzte Haus, und ſteht der peremtoriſche Bietungs⸗Termin 
auf den 23. März d. J, Vormittags um 9 Uhr, 
in der hieſigen Gerichts» Kanzellei an, wozu Kaufluſtige ein⸗ 
geladen werden. 
Hermsdorf unt. K., den 4. Januar 1830. 

Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei Stan— 

i desherrlihes Gericht. 


Subhaftationd- Anzeige, Das unterzeichnete Ge⸗ 
richt ſubhaſtirt, wegen Unzulaͤnglichkeit der Nachlaß⸗Maſſe, 
das dem verſtorbenen Schneider-Meiſter Johann Gottlob 
Seidel zu Warmbrunn ſeither zugehoͤrig geweſene, sub 
Nr. 141 alldort belegene, und in der ortsgerichtlichen Taxe 
vom 20. Januar 1830 auf 580 Rthlr. 12 Sgr. 9 Pf. 
Courant abgeſchaͤtze Haus, und ſteht der peremtotiſche Bie⸗ 
tungs⸗Termin 
auf den 7. Mai 1830, Vormittags um 9 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Hermsdorf unt. K. an, wozu 
Kaufluſtige eingeladen werden. 

Hermsdorf unt. K., den 29. Januar 1830. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei Stan: 

desherrl. Gericht. 

Subhaſtation. Das unterzeichnete Gerichtsamt ſub⸗ 
haſtirt die zu Spiller M. A., sub Nro. 4 belegene, auf 
75 Rrhlr. gerichtlich gewuͤrdigte Haͤuslerſtelle des verſtor⸗ 
benen Johann Gottlieb Seiffert ad instantiam der Er⸗ 
ben, und fordert Bietungsluſtige auf, in termino perem- 
torio den 11. Mai 1830, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Juſtitiario in der Kanzellei zu Matz⸗ 
dorf ihre Gebote abzugeben, und nach erfolgter Zuſtimmung 
der Intereſſenten den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu 
gewaͤrtigen. Lahn, den 31. December 1829. 2 
Reichs⸗Graͤflich von Schoͤnaich-Carolath⸗ 

Maß dorfer Gerichts⸗-Amt. Puchau. 


— 


| 
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 Subpaftation. Das unterzeichnete Juſtiz⸗Amt ſub⸗ 
haſtirt die zu Seiffersdorf sub Nro. 65 belegene, auf 977 
thlr. gerichtlich gewuͤrdigte Freigaͤrtnerſtelle des Garnhaͤnd⸗ 
lers Karl Geisler ad instantiam eines Realglaͤubigers, 
und fordert Bietungsluſtige auf, in termino peremtorio 
den 6. Mai d. J., Vormittags 11 Uhr, 

bor dem unterzeichneten Juſtitiario in der Kanzellei zu Neue 
land ihre Gebote abzugeben, und nach erfolgter Zuſtimmung 


der Intereſſenten den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu ges 


waͤrtigen. Lahn, den 4. Januar 1830. > 
Reichsgraͤflich von Noſtitz Rieneck'ſches Juſtiz⸗ 
Amt der Herrſchaft Neuland. 


Subhaſtations-Patent. Das zu Neuſtechow, Schoͤ⸗ 
nauſchen Kreiſes, gelegene, auf 309 Rthlr. 10 Sgr. abge: 
ſchaͤtzte Koloniſt Schneider' ſche Ackerſtück von 4 Morgen, 
nebſt 3 Morgen Wiefen: und 175 U Ruthen Forſtland, foll 
in dem auf 

den 17. April 1830, Vormittags um 11 Uhr, 
in der Gerichts-Kanzellei zu Schoͤnwaldau anſtehenden pe⸗ 


remtoriſchen Bietungs = Termine zum oͤffentlichen Verkauf an 


den Meiſtbietenden ausgeſtellt werden. Zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige werden hierzu unter der Bekanntmachung vorgeladen, 
daß der Zuſchlag an den Meiftbietenden erfolgen ſoll, falls 
nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme hiervon zulaͤſſig ma⸗ 
chen. Hirſchberg, den 26. Januar 1830. 


Das Praͤlat von Stechowſche Patrimonial⸗ 


Gerichts⸗Amt von Schöͤnwaldau. 
Bekanntmachung. Das zu Neuſtechow, Schönau’ 
ſchen Kreiſes, gelegene, auf 186 Rthlr. 5 Sgr. abgefchägte 
Coloniſt Renner'ſche Ackerſtuͤck, von 5 Morgen 37 ◻URu⸗ 
then, ſoll in dem auf 
den 30. April 1830, Vormittags um 11 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Schoͤnwaldau anſtehenden perem⸗ 


toriſchen Bietungs⸗Termine zum öffentlichen Verkauf an den 


Meiſtbietenden ausgeſtellt werden. 
Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierzu unter der Be⸗ 
kanntmachung vorgeladen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
bietenden erfolgen ſoll, falls nicht gefegliche Umſtaͤnde eine 
Ausnahme hiervon zulaͤſſig machen. er 
Hirſchberg, den 16. Februar 1830. > 
Das Prälat von Stechow'ſche Patrimonial⸗ 
Juſtiz⸗Amt von Schoͤnwaldau. 
Bekanntmachung. Die sub Nr. 49 zu Alt⸗ Scheibe, 
unter der Herrſchaft Gebhardtsdorf, im Laubaner Kreiſe gele⸗ 
gene, dem Johann Gottfried Reuner gehörige, zweigängige 
oberſchlaͤchtige Waſſermühle, welche, nebſt den dazu gehoͤrigen 
Grundſtüchen, mit Beruͤckſichtigung der faͤmmtlichen Abgaben, 
auf 1178 Rthlr. 10 Sgr. gerichtlich gewürdiget worden, foll 
auf den Antrag der Real⸗Gläubiger in via executionis 


zum nothwendigen öffentlichen Verkauf an den Meiſtbieten⸗ 


den gebracht werden. Der Bietungs⸗ Termin iſt auf j 


den 22. April d. J., Vormittags um 10 Uhr, 


an unſerer gewöhnlichen Gerichtsſtelle in dem herrſchaftlichen 
Schloſſe zu Alt⸗Gebhardtsdorf angeſetzt, wozu alle befig und 


zahlungsfaͤhige Kauftuſtige unter der Bekanntmachung einge⸗ 
laden werden: daß Taxe und Kaufs⸗ Bedingungen zu jeder 
ſchicklichen Zeit in der Regiſtratur des unterzeichneten Juſti⸗ 
tiarii zu Lauban eingeſehen werden koͤnnen. 
Lauban, den 12. Februar 1830. 
Das Adelich von Uechtritz'ſche Gerichts-Am 
f der Herrſchaft Gebhardtsdorf. 
Manig, Juſtitiar. 


Haus-Verkauf. Das sub Nr. 186 hierſelbſt gele⸗ 
gene, bisher der Kaͤmmerei gehörige, auf 65 Rrhlr. abge⸗ 


Puchau. ſchaͤtzte Hirtenhaus, foll in Termino 


{ den 22. März 1830, 
an den Beſt⸗ und Meiſtbietenden verkauft werden, weshalb 
beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Käufer ſich hier einzufinden haben. 

Laͤhn, am 22. Februar 1830. 

er Magiſtrat. . 

Auctions-Anzeige. Montags, den 
achten März und folgende Tage, Vormit⸗ 
tags von 9 bis 12 Uhr, und Nachmittags 
von 2 bis 4 Uhr, ſoll der Mobiliar-Nach⸗ 
laß der verw. Frau Paſtor Kieſer, geb. 
Weinmann, beſtehend in Juwelen und 
Kleinodien, Uhren, Silber, Porzellan, Glä⸗ 
ſern, Zinn, Kupfer, Meſſing, Blech, Eiſen, 
Leinenzeug und Betten, Meubles, Haus⸗ 
rath, weiblichen Kleidungsſtücken, einem 
halbgedeckten zweiſpännigen Wagen, Ge 
mälden und Kupferſtichen, und einigen Bü⸗ 
chern, gegen baare Bezahlung in Courant 
öffentlich verauctionirt werden. 

Kauffung, den 15. Februar 1830. 

Die Orts⸗Gerichte. 

Dankſagung. Das Dominium Waltersdorf, Se. Ex⸗ 
cellenz der Herr Reichsgraf v. Hoyos in Orſterreich, haben 
für diefen ſtrengen Winter den ganz armen Familien in den 
drei Gemeinden: Waltersdorf, Nieder⸗Langenau und Ober: 
Hußdorf, 14 Klaftern Scheitholz geſchenkt, und ſolches un⸗ 
ter dieſelben vertheilen laſſen. Welches mit dem ganz gehor⸗ 
ſamſten Dank hiermit zur Öffentlichen Kenntniß bringen 

die Orts⸗Gerichte der drei vereinigten Gemeinde 
Waltersdorf, den 24. Februar 1839... 5 


r 


Dienſt⸗Gefuch. Ein Kutſcher, von mittlem Alter, jetzt 
militärfrei, welcher mehrere Jahre bei Herrſchaften gedient, 
in jedem Fache zu gebrauchen iſt, und die beſten Zeugniffe 
ſeines Wohlverhaltens vorzuzeigen hat, wuͤnſcht eutweder 
bald, oder zu Oſtern d. I,, ein gleiches Unterkommen, und 
kann der Buchbinder Herr Buͤrgel zu Schmiedeberg auf 

Erfordern deſſen Aufenthalt naͤher nachweiſen. f 
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Auction. Dem Publico wird bekannt gemacht, daß 
den 6. März d., J., Nachmittags 2 Uhr, 
im Auctions⸗Zimmer des hieſigen Koͤnigl. Land» und Stadt: 
Gerichts: 8 
1) eine Parthie neuer Band⸗Waaren, unangeriſſen, zus 
£ fammen im Werthe von 298 Rthlr. 13 Sgr. 9 Pf., 
2) einige Band⸗Reſte, 
3) ein altes Klavier, 
4) eine Mangel, ö 
6) zwei große und ein kleiner Jahrmarkt⸗Kaſten, 
6) ein Waͤſch⸗Korb, ; 
7) drei Bettſtellen, 
8) ein Schock Stroh, 
9) fünf Centner Heu, 
Iffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung 
in Courant verkauft werden ſollen, u einladet: 
fe, 
Lands und Stadt: Gerichts = Actyar 
und Auctions-Commiſſair. 
Liebenthal, den 14. Februar 1830. 


Conzert-Anzeige. 


Freitags, den 5. März, im Saale des Kaufmann 
Herrn Geilsler, 

Erster Theil, 

4) Sinfonie von Hesse, 

2) Conzert für das Pianoforte, von Ries. 

3) Chor aus dem Weltgericht, von Fr, Schneider, 

Zweiter Theil. N 

4) Ouverture von Beethoven. 

5) Variationen für 2 Pianoforte; von G. Schnei- 
der (ohne Begleitung). 

6) Vater unser, von Mahlmann, in Musik ge- 
setzt von Himmel, 

Billets zu 10 Sgr. sind sowohl beim Kaufmann 
Herrn Geilsler, als auch bei Unterzeichnetem 
and am Eingange zu bekommen, — Der Anfang 
um 6 Uhr. G. Schneider, Organist. 

Hirschberg, den 22. Februar 1830. 


Anzeige. Der Beſitzer eines größtentheils maſſiv gebau⸗ 
ten Hauſes in Warmbrunn, welches ganz in der Nähe der 
beiden Baͤder liegt, und ſchon deshalb um deſto nutzbarer iſt, 
will ſolches bei det vorhabenden Ortsveraͤnderung um den 
nöͤglichſt billigen Preis verkaufen, und hat mich beauftragt, 
daruber nähere Auskunft zu geben. 

Hoͤchſt bew. Schleſ. Gebirgs⸗Commiſ.⸗ Comptoir. 
C. F. Lorentz. 


Schmiede Verkauf. Ein Paus mit einer eingerich⸗ 
teten Schmiede, nebſt dem dazu gehoͤrigen Werkzeuge, auf 
einer gelegenen Gaſſe, iſt aus freiet Hand vom Eigenthlimer 
ſelbſt zu verkaufen. 
Striegau, den 18. Februar 1830. 
N Pfarr, auf der Neugaſſe Nr. 80. 


— 


Anzeige. Ein ſehr ſchön am Markt ge⸗ 


legenes Handlungs⸗Local mit Wohnung und 
billigem Zins, für Spezerei en detail, als 
Schnittwagren-Geſchäft ꝛc. paſſend, iſt von 
dieſe Oſtern an zu vermiethen. Reflektirende 
können ſich bei der Beſitzerin im Hotel du 


Roi franco ein Mehreres erkundigen. 


Löwenberg, den 23. Februar 1830. 


— m — —-—I — ¶— —uyͤ—ñö ne 
Verkaufs: Anzeige: Da ich geſonnen bin, meine Lie 
queur⸗Fabrique (womit der Ausſchank verbunden iſt) bald 
zu verkaufen, fo erſuche ich hiermit Zahlungsfaͤhige, die dies 
ſes Geſchaͤft zu Übernehmen wuͤnſchen, ſich, ohne Einmi⸗ 
ſchung eines Dritten, bei mir zu melden, um die naͤheren 
ſehr billigen Bedingungen zu erfahren. 
Hirſchberg, den 1. Februar 1830. 
S. L. Schmidt, Deftillateur. 
Anzeige. Die Coffetier Hahn’ ſchen Erben ſind geſon⸗ 
nen, nach dem Ableben ihres ſeligen Vaters, das Haus sub 
Nr. 542 nicht zu theilen, ſondern es im Ganzen, nebſt Zu⸗ 


behoͤr, aus freier Hand zu verkaufen. Zaͤhlungsfaͤhige Kauf; 


luſtige koͤnnen ſich melden bei der verwittweten Hahn zu 


Schmiedeberg. 
Anzeige. Einem geehrten Publikum und meinen werth⸗ 
geſchaͤtzten Kunden beehre ich mich, hierdurch anzuzeigen, daß 
ich von nun an in dem von Uechtritz' ſchen Haufe Nr. 15, 
in der Kuͤrſchner⸗Laube, wohne. Carl Handwerker, 
Damen ⸗Kleiderverfertiger. 
Anzeige. In einer Spezerei⸗, Farbe⸗Waaren⸗, Taback⸗ 
und Leinewand⸗ Handlung, außerhalb Hirſchberg, findet ein 
mit den noͤthigen Schulkenntniſſen verſehener moraliſch⸗guter 
Knabe als Lehrling ein baldiges Unterkommen. Naͤhere Aus⸗ 
kunft ertheilt der Kaufmann Gringmuth in Hirfchberg. - 


Anzeige. Ein mit guten Atteſten verſehener unverheira⸗ 
theter Gemuͤſe⸗Gaͤrtner, der zugleich mit Fruͤh⸗Beeten ums 
zugehen verſteht, kann ſogleich, wenn er darthun kann, ein 
nuͤchterner, treuer, moraliſcher Menſch zu ſeyn, ein gutes 
Unterkommen finden. Wo? fagt die Expedition des Boten. 


Anzeige. Zu einer kleinen Schaaf-Heerde von circa 
300 Stuͤck, kann ein mit guten Atteſten verſehener Schaͤfer 
zu Trinitatis ein Unterkommen finden, doch muß deeelbe ſei⸗ 
nes nüchternen und moraliſchen Lebens genügend ſich legiti⸗ 
miten koͤnnen. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 

Anzeige. Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Wirth⸗ 
ſchaftsſchteiber kann täglich fein Unterkommen finden. Wo? 
iſt zu erfahren bei dem Buchbinder Herrn Neumann in 
Greiffenberg. 


Zu vermiethen iſt eine Stube für Gymnaſiaſten in 


dem Haufe der Wittwe Reuther vor dem Schildauer Thore. 
(Nebſt Nachtrag.) a 9 


ei 


Hauptmomente der politifchen Begebenheiten. 

(Entlehnt aus vaterländiſchen Zeitungen.) 
Rußland. 

Folgendes iſt eine Ueberſetzung der Rede der Tuͤrkiſchen 
Bevollmächtigten bei der Audienz, gehalten von Mohammed: 
Halil⸗Riphat⸗Paſcha: 

„Großmaͤchtigſter, erhabenſter und großmuͤthigſter Kaiſer! 
Der hohe, mächtige, herrliche Padiſchah und Monarch der 
Ottomanen, unſer Beherrſcher, Herr und Gebieter, welcher 
innig wuͤnſcht, den unlaͤngſt zwiſchen der erhabenen Pforte 
und dem Hofe Ew. Maß. fo glücklich geſchloſſenen Frieden 
auf eine feierliche Weiſe zu beſiegeln und deſſen Garantie 
und Fortdauer auf Beziehungen vollkommener Eintracht und 
wahrhafter Uebereinſtimmung zwiſchen Sr, Hoheit und 
Ew. Majeſtaͤt zu gründen, hat geruhet, uns mit einer bes 
ſondern Sendung zu beauftragen und uns zwei Schreiben 
anzuvertrauen, welche wir das Gluck haben ehrfurchtsvoll 
Ew. Kaiſerl. Majeftät zu uͤberreichen, zugleich mit den Ge⸗ 
ſchenken zum Zeichen ſeiner hohen Achtung fuͤr Ew. Maj. 
durchlauchtigſte Perſon. Se. Hoheit hat uns ausdrücklich 
aufgetragen, Ew. Maj. die aufrichtigſten und zuverlaͤſſigſten 
Verſicherungen darzubringen, welch hohen Werth unſer Ge⸗ 
bieter auf die Freundſchaft Ew. Maj. legt. Die glänzenden 
Tugenden Ew. Kaiſerl. Maj. geſtatten ihm nicht den leiſe⸗ 
ſten Zweifel an Ihrer Gerechtigkeitsliebe und Ihrem Kaiſerl. 
Edelſinn. Se. Hoheit überläßt ſich mit Vergnügen der 
Weisheit: und Großmuth Ew. Kaiſerl. Maj. und ſtuͤtzt fich 
darauf, in Allem, was auf die Eräftigfte und unverbruͤch⸗ 
lichſte Weiſe, eine vollkommene Uebereinſtimmung und ein 
unbegrenztes Vertrauen zwiſchen ihm und Ew. Kaiſerl. Maj. 
wieder herſtellen kann. Was uns betrifft, großmaͤchtigſter 
Kaiſer, fo fhägen wir es für das allerhöchfte Gluͤck, daß wir 
gewürdigt werden, als Organ der innigen Verbindungen 
des gegenſeitigen Wohlwollens und der freundſchaftlichen 
Verhaͤltniſſe zwiſchen zweien fo großen Monarchen zu dienen 
und die erhabenen Eigenſchaften Ew. Majeſtaͤt, welche die 
Aufmerkſamkeit und Bewunderung der Welt auf ſich ziehen, 
ehrfurchtsvoll in der Nähe zu ſchauen.“ 

Ueberſetzung der im Namen Sr. Maj. des Kaiſers, von 
Sr. Erlaucht dem Vice⸗Kanzler gehaltenen Beantwortungs⸗ 
Rede auf die Rede der Turkiſchen Bevollmächtigten: 

„Der Kaiſer, mein erhabener Gebieter, empfaͤngt mit 
dem lebhafteſten Vergnuͤgen den Ausdruck der Gefühle, 
welche Sr. Ma. zu bezeugen, der Padiſchah und Kaiſer 
der Ottomanen Sie beauftragt hat. Jore Verſicherungen 
nd Sr. Kaiſerl. Maj. um fo angenehmer, als in den von 

hnen ausgeſprochenen Grundfägen und Geſinnungen, Ruß: 
land und die Pforte ein Unterpfand der Bewahrung des zwi⸗ 

ſchen dieſen Maͤchten geſchloſſenen Friedens erhalten. Bei 
dem Abſchluß deſſelben hatte Se. Maj. der Kaiſer einzig zum 
Zwecke, den⸗Frieden auf eine unerſchuͤtterliche Baſis zu ber 


* 
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Nachtrag zu Nr. 10 des Boten aus dem Rieſengebirge 1830. 
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gründen. Die Erhaltung deſſelben beruht jetzt auf der Er⸗ 

fuͤllung des Traktats von Adrianopel: allein Sie, meine 

Herren, koͤnnen Ihren erhabenen Monarchen verſichern, 

daß die beſte Garantie deſſelben ſtets das Vertrauen zu der 

Freundſchaft Sr. Kaiſerl. Maj. und die Verſicherungen, die 

Se. Hoheit dem General-Adjutant Graf Orlow unmittelbar 

gegeben hat, ſeyn werden. Es iſt Sr. Maj. dem Kaiſer 

angenehm, daß Se. Hoheit vorzugsweiſe Sie zu dieſer Sen⸗ 
dung auserkoren haben, welche, wie Se. Kaiſerl. Majeftät 

hoffen, die zwiſchen beiden Mächten fo glücklich hergeſtellten 

Verhaͤltniſſe befeſtigen wird.“ 

Ueberſetzung der Rede der Tuͤrkiſchen Bevollmaͤchtigten 
an Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin, gehalten von Mohammed⸗ 
Halil⸗Riphat⸗Paſcha: 

„Bei Gelegenheit der gluͤcklichen Wiederherſtellung des 
Friedens zwiſchen der erhabenen Pforte und dem Ruſſiſchen 
Kaiſerhofe, hat unſer durchlauchtigſter Beherrſcher und Ge⸗ 
bieter uns des Auftrags gewuͤrdigt, Ew. Kaiſerl. Maj. ſeine 
huldigenden Empfindungen zu bezeugen und ſeine Geſchenke 
zu uͤberreichen. Wir ſchaͤtzen uns hochbegluͤckt, auserkoren 
zu ſeyn, dieſes perſoͤnlich der großen Kuiferin von Rußland 
und Tochter eines Monarchen darzubringen, der unbezwei⸗ 
felte Beweiſe gegeben hat, welchen Antheil er an dem Wohl⸗ 
ergehen des Ottomaniſchen Reiches nimmt. Geruhen Sit, 
große Kaiſerin, dieſes Opfer als ein Unterpfand der hohen 
Achtung unſeres Gebieters fuͤr die Durchlauchtige Perſon 
Ew. Kaiſerl. Majeftär huldreich zu genehmigen.“ 

Ueberſetzung der im Namen Ihrer Majeftät der Kaiferin 
von Sr. Erlaucht dem Vice-Kanzler gehaltenen Beantwor⸗ 
tungs⸗Rede auf die Rede der Tuͤrkiſchen Bevollmächtigten: 

„Ihre Majeftät die Kaiſerin gebeut mir, Ihnen zu erkläͤ⸗ 
ren, daß Ihre Majeftät mit Vergnügen den Ausdruck der 
Empfindungen vernommen, den Ihr erhabener Monarch für 
die Perſon Ihrer Majeſtaͤt hegt, und erſucht Sie, Sr. Ho: 
heit ihre aufrichtige Erkenntlichkeit dafür zu bezeugen. Ver 
Allem aber fuͤhlt ſich Ihre Majeſtaͤt von der Huldigung tief 
gerührt, die Sie, mein Gönner, den wohlwollenden Ab: 
ſichten eines Monarchen zollen, der durch die theuerſten 
Bande an Ihre Kaiſerl. Majeſtaͤt und ihren Durchlauchtig⸗ 
ſten Gemahl geknuͤpft iſt. — Während Ihres hieſigen Auf: 
enthaltes wird Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin mit wahrem Ver⸗ 
gnügen jede Gelegenheit benutzen, Ihnen ihr allerhoͤchſtes 
Wohlwollen zu erkennen zu geben.“ f 

In Neureußen und Beſſarabien waren doch nicht wentzer 
als 87 Staͤdte und Doͤrfer von der Peſt angeſteckt worden, 
nur 17 davon find noch eernirt. In den fremden Koloniftep- 
Dörfern herrſcht die Peſt noch jetzt, indeß iſt fie auch dort 
im Abnehmen. 8 

i Turkey. 


Am 17. Jan, lief das von der Ruſſiſchen Flotte in Size⸗ 
bol detaſchirte Linienſchiff Parmen von 74 Kanonen, in den 
Bosphorus ein, und ging auf der Rhede von Bujukdere 
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vot Anker. Dieſes Linienſchiff iſt beſtimmt, den Kaiſerde 


Fuſſſſchen Bevollmaͤchtigten, Grafen Alexis Orloff, nach 


Beendigung feiner Miſſion von Konſtautinopel nach Odeſſa 
zu führen. Es befinden ſich demnach gegenwaͤrtig an frem⸗ 


den Kriegsſchiffen hier: ein Ruſſiſches Linienschiff von 74, 


eine Fregatte „die Fürſtin Lowicz“ (auf welcher Herr von 
Mibeaupierre anlangte) von 44, und eine Ruſſiſche Brig von 


16 Kanonen (welche die zur Ruſſiſchen Geſandiſchaft gehoͤ⸗ 


rige Dienerſchaft und Packete an Bord hatte), dann die 
Engliſche Fregatte „Blonde.“ Der Suttan hat ſich am 
16. Jan. auf dem Dampfſchiffe nach der Kuͤſte des Meeres 
von Marmora begeben, um ſich einige Tage hindurch in der 
Gegend zwiſchen Bujuk⸗Tſchekmedſche und Kutſchuk⸗Tſchek⸗ 
medſche mit der Jagd zu beluſtigen, und iſt am 20. Jan. 
wieder nach der Hauptſtadt zurückgekehrt. — Eine am 22. 


Jan. Abends in Galata nahe am Meeresſtrande ausgebro⸗ 


chene Feuersbrunſt, welche wegen der vielen in jenem Quar⸗ 
tiere aufgehäuften Holz- und Fettwaaren ſehr gefaͤhrlich 
hätte werden koͤnnen, ward durch die vereinten Anſtrengun⸗ 


gen der Tuͤrkiſchen Feuerwache und der zur Huͤlfe herbeige⸗ 


eilten Engliſchen und Ruſſiſchen Schiffsmannſchaften bald 
wieder gedämpft, fo daß nur ungefähr 20 Wohnhaͤuſer und 
Kauflaͤden ein Raub der Flammen wurden. Der Kapudan⸗ 


Paſcha ſchreitet in ſeiner Geneſung vorwaͤrts, und auch der 


— 
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Reis⸗Efendi, welcher, krankheitshalber, feit mehreren Tas 
gen das Zimmer nicht verlaſſen konnte, befindet ſich auf 
dem Wege der Beſſerung. . 

; SCENE 
Nachrichten aus Boulogne zufolge, iſt die Kälte dort 
ebenfalls ſehr ſtreng geweſen, und man hat am 3. Febr. 
um 1 Uhr Morgens — 14% Gr. gehabt. Eine unge⸗ 
heure Menge von Zungen (soles), welche durch den Froſt 
aus den nördlichen Gewaͤſſern an die dortige Kuͤſte ge⸗ 
trieben worden, iſt gefangen worden, und man hat ſie 
zu einem fo niedrigen Preife verkauft, daß die aͤlteſten 
Fiſcher ſich eines Ähnlichen nicht zu erinnern wiſſen. Ein 
Fiſcherboot von Boulogne hat vor einigen Tagen 4 La⸗ 
ſten Häringe gefangen, etwas zu dieſer Jahreszeit Uns 
erhoͤrtes, ſo daß gegenwaͤrtig mehrere Schiffe auslaufen, 
um dieſen, gegen Ende Dez. ſchon beendigten Fang wie⸗ 
der zu beginnen. 1 8 

In der Nacht vom 1. Febr. iſt ein von Dover an⸗ 
kommendes Fahrzeug mit 38, dem Herrn Mothſchild ge⸗ 
hoͤrigen Faͤſſern Geld, bei Queſſant geſcheitert, und man 
hat nichts, als die Mannſchaft retten koͤnnen. 

In Toulon iſt durch den Telegraphen Befehl einge⸗ 
gangen, die beiden Linienſchiffe „Scipio“ und „die Stadt 
Marſeille“ und 5 Fregatten von 60 Kanonen (Dido, 
Pallas, Iphigenie, Maria⸗Thereſia und Amphitrite) ſo⸗ 
fort auszurüſten. Sämmtliche gegen Algier beſtimmte 
Schiffe werden in Toulon erwartet, woſelbſt auch 40,000 
Mann ankommen werden. Man glaubt, daß die Flotte 
i der erſten Haͤlfte des Mai abſegeln werde. 


ehr merkwuͤrdig iſt der Zug der fremden, namentlich 


nordiſcher Voͤgel nach Frankreich. Alle Maͤrkte des ſuͤd⸗ 


T. — D. 4. 


lichen Frankteichs find damit überfüllt. Wide Gänse, 


Schwaͤne, Trappen, alles hat man geſchoſſen, ja an den 
Ufern der Rhone ſogar Laͤmmergeier (falco barbatus), 
die man ſonſt nur in Tyrol und Vorarlberg findet. 

N England. 

Die Franzoͤſiſche Regierung hat unſerm Geſandten in 
Paris angezeigt, daß die Blokade von Algier nicht aufge⸗ 
hört habe, ſondern für die 4 Häfen Bona, Bugia, Algier 
und Oran fernerhin beſtehe. 


Auf Bergeshöh'n, wo freie Geiſter thronen, 
Muß wohl elyſiſch Leben ſein, 

Auf Auen, wo nur Floras Kinder wohnen, 
Läßt man in ſuͤße Traͤumerei ſich ein; 

Ich aber laß mich nur von der Idee erheben: 


Es iſt nur da, wo Du biſt, wahres Leben. 5 


Entbindungs-Anzeige. 72 


Die heute früh 25 Minuten auf 2 Uhr erfolgte gluͤckliche 
Entbindung meiner Frau, von einem muntern Knaben, zeige 


ich theilnehmenden Freunden und Bekannten ergebenſt an. 
Meffersdorf den 26. Febr. 1830. Oertel, Regiſtrator. 
Li 


Getraut. 
Jauer. Den 23. Febr. Der Stellmacher Stehr mit Ma⸗ 


ria Roſina Kräsig, aus Alt⸗Jauer. 
Kaufm. und Wein⸗ 


Oyas. D. 17. Febr. Herr Fiſcher, 
ſchenk, mit Igfr. Emilie Louiſe Koͤrnchen. ; 
Friedeberg. D. 24. Febr, Samuel Benjamin Höppert 
mit Frau Johanna Eliſabeth Esler. 5 
Geboren. { 
Hirſchberg. Den 2. Febr. Frau Stadt: Synbicus Cru⸗ 
ſius, einen S., Adolph Friedrich Ehrenfried. — D. 7. Frau 
Roth⸗, Stuͤck⸗ und Glockengießer Sitfert, eine T, Marie Emi⸗ 
lie Caͤcilie. — D. 10. Frau Schneider Uttikal, einen S., Wil⸗ 
helm Herrmann. — Zu Cunnersdorf d. 17. Jan. Frau Gene⸗ 
ralmajor v. Haine, einen S., Rudolph Otto Johann. — D. 
22. Febr. Frau Priv.⸗Muſikus Schier, Zwillingsknaben. 
Greiffenberg. D. 1. Febr. Frau Schloſſermſtr. Ludwig, 
einen S., Guſtav Wilhelm. — D. 22. Febr. Frau Schuhma⸗ 
cher Friedrich, einen S. — D. 26. Febr. Frau Schuhmacher 
Klade, a > 5 Fr debr 5 2 8 0 
Landeshut. D. 19. Febr. Frau Satttermſtr. Bürget, 
einen S., Heinrich Richard. — Frau Schuhmacher Grim 
einen S., Carl Wilhelm Eduard. — D. 21. Frau Strumpf⸗ 
ſtricker Rasper, einen S. — D. 24. Frau Poſtillon Guder, 


einen S., Heinrich Wilhelm Ferdinand. 


Pfaffendorf. O. 9. Febr. Frau Schullehrer Taurk, geb. 
Franz, einen S., Friedrich Carl Alexander. . 

Goldberg, D. 1. Fbr. Frau Tuchmacher Anforge, ein 
Frau Juchmacher Winkler, einen S. — D. 11, 
Frau Einwohner Gottſchling, eine T. — D. 13. Frau Pri⸗ 
vat, Secretair Schrandt, eine T. — D. 21. Frau Einwohner 
Schoͤnland, eine C . } 

Friedersdorf. D. 15. Febr. Fran Häusler und Weber 
Junge, eine F. — D. 15. Frau Inwohner und Weber Wag⸗ 


ner, eine T. — D. 22. Frau Bauergutsbeſiger Stolzer, eine 
T. — D. 23. Frau Gaͤrtner und Weber Seibt, eine T. — 


D. 16. Frau Inwohner und Weber Frommelt, einen S, 


| 
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Tochter des Schuhmachermſtr. 


Penne D. 26. Febr. Frau Buchbinder Balthafar, 


Liebenthal, D. 3. Febr. Frau Schuhmachermſtr. Ka⸗ 
ſerky, eine T., Maria Barbara. — D. 17. Frau Zuͤchnermſtr. 
Steckert, einen S., Jobann Dominicus Joſeph. 


„Fiſchbach. D. 25. Febr. Frau Cantor Wennrich, eine T., 


todtgeboren. 

Modelsdorf. D. 12. Febr. Frau Freibauer Roth, eine 
T., Erneſtine Louiſe. 

Kleder-Reichwaldau. D. 13. Febr. Frau Freiſtellbe⸗ 
ſiger Conrad, eine T., Marie Roſine Caroline. 

Jauer. D. 12. Febr. Frau Poſtillon Hering, einen S. — 
D. 15, Frau Inwohner Ritthammer, eine T. — D. 16. Frau 
Wielmacher Scheel, eine T. 

Geſtorben. 

Strfaberg. D. 10. Febr. a Romann, Sohn des 

Coffetier Hrn. Endler, 1 J. 6 M 

Cunnersdorf. D. 25. Febr. Johann Chriſt. Glogner, 
Haͤusler, 45 J. 

Hartau. D. 24. Febr. in Traugott Ehrenfr. Ermrich, 
Erb⸗Waſſer⸗Müller, 57 J. 6 M 

Loͤwenberg. D. 12. Febr. Der Schuhmacher⸗Aelteſte Gott⸗ 
lob Franke, 62 J. 3 M. — D. 15. Frau Schulcollege Thor⸗ 
mann, geb. Selge, 24 J. 

Schmiedeberg. Den 26. Febr. a Ghriſtooh ek 
Schmidt, Gaſtwirth zum Löwen, 53 J. D. 27. Der 
Maler Chriſtian Ehrenfried Geßner, 25 = — Frau Meins 
gaͤrtner Kluge, Johanne Beate, geb, Müller, in Hohenwieſe, 

J. 8 M. 


64 

Heriſchdorf. D. 21. * ge Bauergutsbeſitzer Johann 
Gottlob Liebig, 64 J. 7 10 T. 

Seldorf. Den 24. Febr. Igfr. Karoline Juliane, ältefte 
Tochter des Hrn. Paſtor Seidel zu Seidorf, 27 J. 8 M. 13 T. 

Jauer. D. 17. Febr. Friedrich Guſtav, einziger Sohn des 
Lohnkutſcher Jaͤkel, 6 M. 28 T. — D. 18. e Louiſe, 
Kalov, 2 J. 1 M 

Grenzdorf. Den 17. Febr. Verw. Anna Magdalena Chri⸗ 
ſtoph, g eb. Fielſch, 78 

Stkasberg. D. 18. Febr. Chriſtiane Erneſtine Alwine, 
Tochter des Gerichts ſchulzen, Hrn. Friedrich Grüttner, 30 W. 

Liebenthal. D. 7. Febr. Der Tiſchlermſtr. Anton Ul⸗ 
bich, 64 J. 8 M. 5 T. — D. 17. Febr. Der Webermſtr. 
Balthaſar Weinert, 76 J. — D. 19. Jungfer Johanna, Toch⸗ 
ter des Maurer Benedict Hornig, 23 Jahr. 

Goldberg. D. 18. Febr. Chriftian Erdmann Julius, Sohn 
des Tuchſcheer Kloſe, 1 J. 4 M. 11 T. D. 23. Febr. 


Maria Roſina, Ehefrau des Tuchmacher Reißner, 62 J. 2 M. 


fried Opitz, 81 J. Er lebte in der Ehe 51 


| 
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5 T. — D. 25. Ghriftiane Henriette Alwine, 8 des 


25 
Schuhmacher Berg, 8 M. 19 F. 


o he Alter. 
Modelsdorf bei Goldberg. Den 7. Febr. Der Junggeſell 
Jobann George Nikchen, 86 Jahr. 
Schmiedeberg. Den 28. Febr. Der Hausbefiger Jere⸗ 
mias Loſche, 81 J. 2 M. 
Schreibendorf. Den 10. Jan. Der Bauer Johann Hein⸗ 
rich Springer, 86 J. 1 M. — D. 12. Febr. Frau Wittwe Jo⸗ 


hanna Regina Wittig, geb. Jentſch, 82 J. 1 M. 15 T. (10 


Jahr lag ſie an gichtiſcher Verkruͤppelung und 9 Jahr war 
fie verblindet.) 

Leppersdorf. D. 28. Febr. Der Hofegärtner Joh. Gott⸗ 
J., von 6 Kin: 
dern leben noch 2, und von 13 Enkeln noch 8. 

ung lücks falt. 

In Braunau bei Löwenberg rollte bei dem eingetretenen 
Tbauwetter ein Felsſtück vom Berge derunter, drückte ein 

aus ein und alle darin befindlichen 5 n worunter 

ne ſchwangere Frau, wurden erdrückt ⸗ 


Amtliche und Privat Anzeigen 


Bekanntmachung. Als unbeſtellbar ſind folgende 
Briefe mit den Poſten zurückgekommen, die von den 
treffenden reſp. Abſendern wieder in Empfang genommen 
werden koͤnnen: 

1. An den Koͤnigl. Foͤrſter Träger zu Kein: ⸗Schützenhbus 

bei Luͤbbenau. 

2. An den Tiſchlermeiſter Froͤmrich zu Liebenthal. 

3. An den Gaſtwirth Gurt in Borkwitz bei Schurgaſt. 
Hirſchberg den 2. Maͤrz 1830. 

Koͤnigliches Poſt-Amt. Guͤnther. 


Proclama. Zum 29. März a. c., Vormittags um 
9 Uhr, wird an der hieſigen Gerichtsſtelle der Mobiliar⸗Nach⸗ 
laß des Damaſt-Webers Gottfried Emanuel Schiffner, 
beſtehend in Handwerkszeug und allerlei Hausrath, an den 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung verſteigert werden. 

Schmiedeberg, am 24. Februar 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. Bei der ſehr großen Menge von 
Raupenneſtern, womit die Baͤume noch ſehr haͤufig behangen 
ſind, wird die am 18. Januar c. mittelſt Currenden ergangene 
Aufforderung 

„wegen Abraupen der Obſtbaͤume und Hecken 
hiermit nochmals in Erinnerung gebracht. 5 
Hirſchberg den 2. Maͤrz 1830. 
Der Magiſtrat. 


N Um jedem, wiewohl kaum denk⸗ 
baren Mißverſtaͤndniß vorzubeugen, fo machen wir hiermit 
ausdrücklich bekannt, daß an der zum 13. d. M. hierſelbſt 
ſtatt findenden Assemblée dansante Niemand Theil neh⸗ 
men kann, wer nicht entweder von uns unmittelbar oder doch 
mit unſerer Genehmigung ausdruͤcklich eingeladen worden iſt. 

Hirſchberg, den 2. März 1830. 

Die Directoren der geſchloſſenen Assemblee 
dansante. 


Bekanntmachung. Kuͤnftigen Montag, als den 8. 
März c., Nachmittags 1 Uhr, ſollen die zu dem Gerichts⸗ 
Kretſchmee Pohl'ſchen Nachlaſſe hierſelbſt gehörenden und 
zum Betriebe der Wirthſchaft als entbehrlich angeſehenen 
zwei Zug⸗Ochſen, gegen funfzig Stuͤck Schaafe, zwei 
Plauen⸗Wagen mit Sitz, zwei Schlitten, Wagen, Wagen⸗ 
geſtelle, Wagenräder und eo andere Wirthſchafts⸗ 
Geräthfchaften in dem hieſigen Gerichts Kretſcham oͤffentlich 
verſteigert werden, wozu ee hoͤflichſt einladen 

die Orts⸗Gerichte-⸗ 

Nieder: Verbisdorf, den 2. März 1830. 


. BE an 
Anzeige. Sollte ein junger Menſch Luft haben das 
Tiſchler⸗Handwerk zu erlernen, ſo kann ich ihm eine offne 
Stelle bei einem ſehr geſchickten Meiſter nachweiſen. 
Veh. bew. Schleſ. Gebirgs⸗Commiſ. Comptoir. 
C. F. Lorentz. 


4 


Bekanntmachung. Durch den von uns beſtatigten 
Beſchluß der Herren Stadtverordneten vom 22. Januar d. J. 
und unter Genehmigung der Hochloͤbl. Koͤnigl. Regierung zu 


Liegnitz, iſt das bisher beſtandene Statut der hieſigen ſtaͤdti⸗ 


ſchen Spar⸗Kaſſe verſchiedenen, durch die bisher gemachten 
Erfahrungen bedingten Abaͤnderungen unterworfen worden, 
welche mit dem 1. Juli d. J. 
in Kraft treten, und im Weſentlichen darin beſtehen, daß: 
1) Einlagen in jeder beliebigen Höbe angenommen, und 
2) daß von derſelben den Einwohnern der Stadt und ihrer 
Dorfihafen ferner nur 3 6 pro Cent oder 1 Sgr. pro 
Thaler jährlich, den Auswärtigen aber 3 pro Cent ges 
zaͤhlt werden. 
Die alte Spar⸗Kaſſe wird mit dem 31. Mai d. J. in der 
Art geſchloſſen, daß keine Einzahlungen zu derſelben mehr an⸗ 
genommen, ſondern nur Zuruͤckzahlungen geleiſtet werden. 


Die neue Spar⸗Kaſſe wird dagegen am 1. Juli d. J. er⸗ 


offnet. 

. daher bis zum 31. Mai d. J. ſeine, bei der Spar⸗ 
Kaſſe belegten Summen noch nicht gekuͤndigt hat, von dem 
wird angenommen, daß er mit dem zum 1. Juli d. J. ver⸗ 
bliebenen Beſtande der neuen Kaffe beitreten wolle. Für dies 
fen Fall werden die betreffenden Beſtaͤnde auf ein neues Conto 
fuͤr jeden Jutereſſenten uͤbertragen werden. 

Exemplare des neuen Statuts werden nach Verlauf von 
4 Wochen für 2 Sgr. 6 Pf. bei der Spar= Kaffe zu haben 
ſeyn. Hirſchberg, den 26. Februar 1830. 
Der Magi ſtrat. 


Oeffentlicher Dank. Auf einer Ruͤckreiſe aus Boͤh⸗ 


men, Montags den 22. Febr., traf mich und meine Frau 
Nachmittags um 4 Uhr, auf dem ſogenannten Schmiede⸗ 
berger Paß, das denſelben Tag ſo tobend ſtuͤrmiſche Wetter, 
welches Schlitten und Pferd, abwaͤrts gegen den Kalkofen 
trieb. Wir mußten den Schlitten verlaſſen. — Vom Sturm 
bis zur Nachtzeit hin und her geworfen fielen wir einen Ab⸗ 
hang hinab und blieben entkraͤftet liegen. In dieſer Noth 
erſchien der Gaſtwirth des Paß-Kretſchams, Herr Brodt, 
mit einem Gehuͤlfen, Namens Goldberg aus Schmiedeberg, 
als rettende Engel; mit eigner Lebensgefahr hatten ſie uns 
aufgeſucht, um uns Rettung, Erquickung und Pflege zu 
bringen. Alles gelang, und im Paßkretſcham fanden wir 
bei der freundlichſten Aufnahme Fremde, die huͤlfreich uns 
nahten, wofür wir verbindlichſt danken. Vorgenannten zwey 
Menſchenfreunden aber bringe ich und meine Frau den ge⸗ 
ruͤhrteſten Dank dar fuͤr dieſe ſo edle Handlung. Die Vor⸗ 
ſicht wolle ſie dafür reichlich ſegnen; uns werden ihre Namen 
ſtets im ehrenden Andenken verbleiben, 
Landeshut den 28. Februar 1830. 
Der Kaufmann F. Winkler. 


E. Bernhardt, 
Optikus aus dem Großherzogthum Poſen, 
giest ſich die Ehre, bei feiner Durchreiſe einem verehrungs⸗ 
windigen Publikum von feiner Ankunft allhier Nachricht zu 


geben, und mit ſeinen verſchiedenen optiſchen Glaͤſern ſich de⸗ 
ſtens zu empfehlen. Sehr oft werden Augenglaͤſer⸗Beduͤrftige 
von Nicht⸗Sachverſtaͤndigen zur Wahl ſolcher, für ihre Augen 
entweder viel zu ſcharf oder zu ſchwach wirkenden, oder nicht 
nach dem fehlerhaften Zuſtand jedes Auges allein beruͤckſich⸗ 

tigten und aus ſchlechten Glaͤſern beſtehenden Brillen oder 
Lorgnetten verleitet, woraus denn, bei anhaltendem Gebrauch 


derſelben, ein Drücken oder Thraͤnen entſtehet, und zuletzt, 


beſonders bei vorgeruͤcktem Alter, ein leicht bemerkbares Ab⸗ 
nehmen der Sehekraft oder wohl gar den Verluſt des koſtbaren 
Augenlichtes zur Folge hat. Durch raſtloſes Studium der 
optiſchen Oculiſtik, und durch mehrere praktiſche Verſuche an 
Perſonen, die an den verſchiedenartigſten Augenfehlern litten, 
welche allein nur durch optiſche Huͤlfsmittel verbeſſert werden 
konnten, bin ich in den Stand geſetzt worden, jeden Hülfes 
ſuchenden dieſer Art, nach vorhergegangener Unterſuchung 
ſeines Augenfehlers und der noch vorhandenen Sehekraft, mit 
den, dem Zuſtande ſeiner Augen genau angemeſſenen und 
ihre Sehekraft conſervirenden Brillen oder Lorgnette aus 
meinem neuen Sortimentslager nach Bedarf zu befriedigen, 
und Jedermann darf verſichert ſeyn, daß alle meine Brillen 
und Lorgnetten von vorzuͤglichem Nutzen und fuͤr jedes Auge, 
das nur einigermaßen noch Schein hat, ſehr brauchbar ſind. 
Ich werde mit Brillen und Lorgnetten von den ver⸗ 
ſchiedenartigſten Faſſungen allen Erwartungen entſprechen. 

Ferner finden ſich in meinem Verlage: Acromatiſche Per⸗ 
ſpective von verſchiedener Groͤße mit oder ohne Statik und 
Sonnenblenden, Theaterperſpective, Mieroscope, Camera 
Obſcura's, Laterna Magica's, große optiſche Glaͤſer, vers 
ſchiedene Arten von Loupen, Vergroͤßerungsſpiegel, Land: 
ſchaftsſpiegel u. ſ. w. — Auch nehme ich Reparaturen von 
optiſchen Inſtrumenten aller Art mit Vergnuͤgen an. 

Auch finden ſich in meinem Verlage Schielbrillen, die das 
ſchielende Auge in gehoͤrige Richtung wieder bringen. 

Da die Guͤte und vorzuͤgliche Schleifung meiner Augen⸗ 
glaͤſer, welche von Kriſtall und Flintglas find, von mehreren 


Sachverſtändigen und Aerzten erprobt worden iſt, und ich 


mich hieruͤber mit genuͤgenden Zeugniſſen hinreichend aus⸗ 
weiſen kann, ſo ſchmeichle ich mir um ſo mehr das Zutrauen 
eines jeden Huͤlfeſuchenden der Art zu erwerben, da ich die 
mir anvertrauten Augen ſtets als ein Heiligthum betrachten 
werde. 

Dem Verſprechen reeller und billiger Bedienung füge ich 
die Bitte bei: Kenner und Liebhaber moͤchten mich mit 
Ihrer Gegenwart beehren. 


Ich logire im ſchwarzen Adler zu Hirſchberg, und mein 


Aufenthalt iſt nur 12 Tage. 


Anzeige. Ein Kutſcher, welcher ſehr gute Atteſte vor⸗ 


zeigen kann, auch die Acker- Wirthſchaft verſteht, und jetzt 


militairfrei iſt, ſucht als folder zu Oſtern ein Unterkommen. 
Das Naͤhere erfaͤhrt man bei dem Buchbinder Buͤrgel in 


Schmiedeberg. 


Anzeige. Eine Stube iſt zu vermiethen bei dem AR 0 
mann Hilbig vor dem Langgaſſenthore. 


Dankbare Erwähnung. Der ſo edle Wohlthaͤtig⸗ 
kits. ⸗Sinn, der ſich bei dem hier zugereiften jungen Mens 
ſchen, Heinrich Withelm Liebe, aus Quatſchen, Cüͤſtriner 

eis, der als Stellmacher⸗Geſell hier in Arbeit kam, aber 
chon den ſechſten Tag fo erkrankte, daß er ins Hospital ge⸗ 
racht werden mußte, woſelbſt er den 19. Febr. d. J., noch 
nicht 23 Jahr alt, ſtarb — ſo liebreich und freundlich, beſon⸗ 
ders bei den Frauen, vornehmen und mittlern Standes, durch 

ittel zur Pflege und Erquickung, an den Tag gelegt, erffllt 
uns mit Ruͤhrung, und fordert uns zum oͤffenttichen Danke 
im Namen des Verewigten; desgleichen verdient das liebreiche 
Beſtreben hieſiger Jungfrauen und Junggeſellen, den hiermit 
gebrachten innigſten Dank; durch ihre beiderſeits veranſtaltete 

ammlung vermochten ſie nicht nur, die Leiche zu zieren, und 
die Feierlichkeit des Begraͤbniſſes zu erhoͤhen, ſondern ſuchen 
auch das Grab deſſelben, durch Legung eines Denkmales, zu 
ehren. Buͤrgerſoͤhne, und hier arbeitende fremde Geſellen, 
vereinigten ſich, die Leiche zur Grabeftätte zu tragen, und ihr 
im feierlichen Zuge zu folgen. Nochmals Dank und Gottes 
Lohn Allen, im Namen des Verewigten! — 

Greiffenberg den 28. 5 05 1830. 

Die Armen⸗Deputation der Stadt. 


Anzeige. Bei dem am 27. Febr. d. J. von dem Kutſcher⸗ 
Verein abgehaltenen Quartal, iſt für die Armen Ein Reiche: 
thaler geſammelt worden, welchen ich fuͤr dieſe mit Dank 
empfangen habe. Steinbach. 

Hirſchberg den 1. Maͤrz 1830. 


Anzeige. Den letzten Transport für dieſen Winter, 
beſter Elbinger Neunaugen (Bricken) empfing, und empfiehlt 
geneigtſt zur guͤtigen Beachtung g. 


= Caviar neuer, gepreßt und fließend, 
ſo wie wieder friſch franz. marinirte Heringe, 
empfiehlt zur gütigen Abnahme 
f Carl Wm. Conrad. 
Hirſchberg den 2. März 1830. 


Anzeige, 
insbeſondere für die Herren Gold- und Silber⸗ Arbeiter. 
Es iſt ein, von braunen Haaren geflochtenes, Armband, 
mit einem goldenen Schloß, worauf ein Amethiſt mit achten 
Diamanten eingefaßt, befindlich, auf eine unbekannte Weiſe 
abhanden gekommen. 
Wem ein ſolches Armband vorkommen, oder zum Kauf 
angeboten werden ſollte, der wird ergebenſt erfucht, davon 
dem Rathmann und Buchbinder Herrn Scholtz in Landes: 
hut Anzeige zu machen, und es wird fuͤr die Herbeiſchaffung 
dieſes Armbandes hiermit eine angemeſſene Belohnung zu⸗ 
geſichert. 
BBSBOLISTTSIESETEIIS Sechs 
8 Anzeige. Sonntag — 75 md 14. Februar freie ® 
® Tanz Mufit im Salon zum Kynaſt, von 7 bis © 
8 9. Up. Endler. 8 


Se οοοοοοοο οοοοοοοοοοοοοο 

nung 8 Warnung. Da ſich eine Frau in Bergſtraß unter: & 
ftanden hat, auf mich und meiner Frau ihren Namen, 2 
uns unbewußt, in einem angeſehenen Haufe, einen & 
Karpfen zu borgen, welcher ihr auch in Folge diefer Un- 8 
wahrheit gegeben worden; fo bitten wir Jedermann, & 
ohne mein ſchriftliches Anſuchen Niemanden für uns & 
etwas verabfolgen zu laſſen. 5 

5 Carl Ehrenfried Hirte. 
Straßberg den 27. Februar 1830. 8 

SS οοοοοοοοαοοοπο G οοοοο 

Anzeige. Allen hohen Behoͤrden, Patronen, Collegien 
und loͤblichen Gemeinden, ſo wie einem hohen Adel und ver⸗ 
ehrungswuͤrdigen Publicum, erlaube ich mir gehorſamſt und 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich hier Orts definitiv als 
Orgelbauer und Inſtrumentmacher ſelbſtſtaͤndig 
etablirt habe. a 

So wie ich mich nun Jeden Hoch- und Wohl: Dererfelben 
reſp. für den Fall der Beabſichtigung des Baues neuer Orgeln, 
und der Anſchaffung neuer Pianofortes, ſowohl in auftedite 
ſtehender als in Fluͤgel- oder Tafel-Form, beſtens empfehle, 
eben ſo bereit werde ich auch ſtets gern ſeyn zu allen etwa vor⸗ 
kommenden Reparaturen und Stimmung dieſer Inſtrumente, 
wobei ich mich überall der moͤglichſten Promptituͤde, Soliditaͤt 
und Billigkeit zu befleißigen unvergeſſen ſeyn werde. 

Dem Vorſtehenden knuͤpfe ich zugleich die ergebenſte Bes 
vorwortung an: daß ich in meiner Vaterſtadt, bei einem be⸗ 
waͤhrten Meiſter, mein Fach nicht allein gruͤndlich erlernt, 
ſondern auch bereits eine Reihe von Jahren, mit Luſt und 
Liebe zur Sache, in den Werkſtaͤtten hoͤchſt wackerer Maͤnner 
neuerer Zeit gearbeitet, und durch deren Leitung mich aus⸗ 
gebildet habe. Pfuſchereien und Oberflaͤchlichkeit bin ich, 
gleich Jenen, abhold. Auch bemerke ich demnüchft noch, 
wie ich bei vorkommenden Auftraͤgen mich weniger an den 
Buchſtaben der Anfchläge binden, als vielmehr befliffen ſeyn 
werde durch dauerhafte Leiſtungen ein mir bleibendes Ver⸗ 
trauen, und mit dieſem den Namen eines redlichen Mannes 
zu erwerben und ſicher zu ſtellen. Vom 1. d. M. an, habe 
ich meine Wohnung, ſammt Werkſtaͤtte, in das Haus der 
Frau Kaufmann Ludwig, Zapfengaſſe Nr. 531, verlegt. 

Hirſchberg den 1. Maͤrz 1830. 

Carl Friedrich Ferdinand Buckow, 
Orgelbauer und Inſtrumentmacher 
aus Danzig. 


Auction. Montags den 8. Mit, Vormittags um 
10 Uhr, ſoll auf der hieſigen Stadt-Waage ein daſelbſt ber 
findliches Faß, worin ohngefaͤhr 3500 Stud Citronen befind⸗ 
lich ſind, jedoch nur gegen baldige baare Zahlung, öͤlfentlich 
verauctionirt werden. 

Hirſchberg den 1. März 1830. Pap ke. 


Anzeige. Ein ganzgedeckter, und ein ſogenannter Frank⸗ 
furter Wagen; auch ein eichenes Klotz, welches ſich ſehr gut 
für Schmiede oder Fleiſcher eignet, ſteht zu verkaufen bei der 


Beſitzerin des Gaſthofes zu den 3 Bergen in Hirſchberg. 


8 inem 5 
von mindestens einem Alter von 15 Jahr, und & 
® gesundem Geist und Körper, welcher zeitge- & 
® mälse Schulkenntnisse besitzt und sich dem 8 
® Handelsfache widmen will, kann zu annehm- 8 
lichen Bedingungen ein baldiges Unterkom- 3 
men als Lehrling in einem ofſnen Laden, wo- 
2 bei eine Vorbildung in Comptoir-Wissenschaf- & 
ten verbunden wird, nachgewiesen werden € 
durch die Expedition des Boten aus dem Rie- 
sengebirge zu Hirschberg, als auch durch den 
Servis-Rendanten Herrn Tschentscher in 
Goldberg, > 8 
BGHBIESTTGESISSSTSSSISITISSSSEHTTHSSDH 
Anzeige. Die erwarteten Pariſer und Venetianiſchen 
halben und ganzen Geſichts-Masken find angekommen und 

empfiehlt zu billigen Preifen Chr. Kleins Wittwe. 
GISLSEEISSISCIISCHSSLSESETISETHTSSETETEEE 
Anzeige. Ich wohne ſetzt innere Schildauer Gaſſe € 

Nr. 216, im Hauſe des Guͤrtlermeiſters Herrn Baͤr⸗ 
mann, und empfehle mich aufs Neue mit der neueſten 83 
und geſchmackvollſten Zimmer⸗Malerei. 8 
L. Schönfeld, Oel- und Zimmer» Maler, ; 


GEEESEO 


Hirſchberg den 4. März 1890, 5 
BITESCISHITSIISTSEPLTESSETISISSOSES 


Se 
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Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 27. 
„ e ¾˙—. ˙• . Can. 


Preuss. Courant. 
Wechsel - Course, 


Amsterdam in Cour 
Hamburg in Banco 


2 Mon. 3 


Niio . nes 2 — 
Ditto 42 Mon — 151% 
London für 1 Pfd. Sterl. . 3 Mon 2 — 
Paris für 300 Fr. 2 Mon — mn 
Leipzig in Woechs. Zahlung a Vista | 103 ¼ — 
Ditto Messe M. Zahl. — — 
Augsburg 2 Mon. 104% — 
Wien in 20 Kr. J Vista — u 
DU s „us. 2. Mon, | 104", — 
Berlin . I & Vista | 100%, — 
Dio ae 2 Mon. — 99 6 
Geld-Course. 
Moll. Rand-Ducaten Stück 974, Sgr 
Kaiserl. Ducaten — Fe 4 — 
Friedrichsd’or ..- + +++ 100 Rtlr.| 133, — 


. Hirſchberg, den 25. Februar 1830. 
Der w. Welzenſg. Weizen] Roggen. | Gerſte. ] Hafer. 


14120 — 116 — 


Niedriaſter 


Brieſe Geld 


Getreide-Markt.⸗Preiſe. 


Anzeige. Beim Dominio Eichberg werden Saamen⸗ 


Erbſen verkauft. 


— ' '. ' .'ÄÜuv.ä. Ü- . à:—j4—6—P̃—e .. —— 
Zu veokaufen iſt das Klein⸗Haus Nr. 103 in Giers⸗ 
dorf, bei der Oberſchenke gelegen, enthaltend: eine Stube, 
3 Kammern, ein kleines Kaͤmmerchen, eine ſteinerne Kuͤche 
nebſt ſchoͤnem Holzſtall, einen kleinen Obſtgarten, und uͤbrie 
gens alles gut ausgebaut und in beſtem Zuſtande. Kaufluſtige 
haben ſich zu melden beim Papier⸗Fabrikant We 


Buſchvorwerk. 


— 4 E—— ͤ — 
Zu verkaufen iſt das in den Sechsſtaͤdten ſub Nr. 746 
belegene, ganz maſſive, in gutem Bauſtande befindliche Haus, | 
nebſt den ebenfalls ganz maſſiven Stall- und Schuppen⸗ 
Gebaͤuden. Kaufluſtige wollen ſich gefaͤlligſt bei dem Flei⸗ 
ſchermeiſter Herold in den Secheſtaͤdten bei Hirſchberg 


melden. 


Zu verkaufen ſteht billig ein leichter einſpaͤnniger mit 
Eiſen beſchlagener Schlitten, zwei Bettſtellen von Eichenholz 


hner in 


und ein Fortepiano. Wos ſagt die Expedition des Boten. 


Verloren. Auf dem Wege von Liebau bis Ober⸗Blaß⸗ 
dorf iſt am 22. Februar eine gute Reh⸗Schlitten⸗Decke, mit 
gruͤnem Tuch beſetzt und mit weißer Leinewand gefuͤttert, ver⸗ 
loren gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, dieſelbe 
gegen ein der Sache angemeſſenes Douceur beim Brauer 


meiſter Hilſe zu Nieder⸗Blaßdorf abzugeben. 
—— nn nn 


“ 


Effecten - Course, 


Banco -Obligation ... » . x 


Staats-Schuld-Scheine.. . 
Breslauer Stadt - Obligationen 


ditto  Bank-Gerechtigkeit 


Wiener 5 pCt. Obligat. 


ditto Einl.-Scheine .... 
Schles. Pfandhr. von 
ditto ditto 4 „ 


Posener N 
Churmärkische Obligations 
Polnisch Counr .. 
Digesn to 8 
Warschauer Pfandbr. 
Polnische Partial- Obligat. .. 


Eroſen. 


—— 


100 R. 


ditto 
ditto 
ditto 


150 Fl. 


Jauer, den 27, Februar 1830, 


3 w. Weizenſg. Weizen] Ro 
Scheffel rt. for. pr. | rtl. for. af. Ertl. gr. pf. rtl. ſgr. pf. I rti.ſor. pf. tt. far. pf. rtl. fgr.pf. | rti. | . 


dchſter 1 27 [11 1 11 III 8, —1— 128, 5 
2 * f 818 110 —1 117 22 — 2 5 


Gerſte. 
rel. ſgr. pf. rtl. for. pf. rt. for. pf 


121 —1 1 9110-1 3 22 
11624 | * 1 ‘| 1-118 
1115 —I—200— 1 220 [16 


bb wenberg, den 15. Februar 1830. (Hoͤchſter Preis) 12 4/—1—I[—1-1 111014 1] 4 112. 
— RR 
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8 
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— 
* 


Hafer. 


— — — 
Februar 1830. 
Prenss, Courant. 
Briefe | Geld 

— 


* 


5 


Geda irbtutss⸗ Takel. No. 5, 


[Wir denken Dein! Einſt wird ein frohes Wiederfinden 


Dem Andenken 
Dich uns vereinen, die wir hier Dich treu geliebt; 


des 
: Dort wird der Liebe Geiſt uns ewig Dir verbinden 
Weiland Wohlgebornen Herrn Auch dort noch wird Sn uns des Dankes Pflicht 
Herrn Thomas Chriſtian Wiggert, geübt! 
geweſenen Buͤrgers und Kaufmannes, wie auch Johanne Cheiſtiane Kluge, geb. Wehner. 
Kaͤmmerers und Senators zu Greiffenberg, 8 Chriſtian Heinrich Thomas Wehner. 
in dan'barer Erinnerung Friedrich Gotthelf Wehner. 
gewidmet. Karl Friedrich Kluge. 


Er wurde geboren zu Greiffenberg den 28. Januar 1762, Gefühl re Wekeh ung 


und ſtarb daſelbſt den 12. Februar 1830. meinem zu früh vollendeten Freunde und 
— — Wohlthaͤter 


Wir denken Dein, wie Du Dein harmlos ſtilles Leben dem Gaſtwirth 
Im ſchmucklos ſchlichten Gleis der Haͤuslichkeit or Herrn Chriſtoph Heinrich Schmidt, 
fuͤhrt Sch deberg. 
Wie Deinem Sinn genuͤgt ein ſtill geräuschlos Stuben, 3 
Vom Sturm der Leidenſchaft im Herzen nie berührt. S. ſchlumm're, Edler! ſanft, nach kurzen Erdenleiden, 
Den langen, langen Todes⸗Schlaf, in Deiner kuͤhlen F 


Wir denken Dein! Es fließt geruͤhrt des Dankes Zaͤhre Gruft; a 
a LEEREN u 3 — 005 Mein Herzens⸗Dank folgt 1 und 1 einſt Ä 
; et i eine Freuden, 
Dein treues Herz belohnt der Ewigkeit Gewinn! Wenn eine Goͤtterſtimme mich zum beſſern Leben 
Wir denken Dein! Es ſchwebt die ernſte Todesſtunde ruft. — - 
Vor unferm Geift, die jaͤh Dich unſerm Kreis entriß. Schmiedeberg, den 4 März 1830. 8. 
Noch lange bluten wird des Schmerzes tiefe Wunde, Nachruf am Grabe 


lug, 0 i die . 
Die Gottes Rath uns ſch ug er eg Dich fh unferer am 24. Februar ſelig entſchlafenen Schweſter 
Jungfrau Julie Seidel. 


Wir denken Dein! Es ſchwebt der Blick zu jenen 


Hoͤhen, 
Wo ſel' ge Freude ſchmeckt der Auserwaͤhlten Schaar, Hie Nas e Fr 1 
Wo um des Ew'gen Thron verklaͤrte Fromme ſtehen. Theu're Schweſter, nicht hienieden 
Dort reicht auch Dir Dein Gott des Friedens Palme SGucht'ſt Du reine Wonne Dir. 
; nr Alles dränget ſich auf Erden, 
Wi in! O! mög’ auch uns Dein Gei Alles. wechſelt ewig ab, 
. D 8 5 * 2 Und um gluͤcklicher zu werden, 


Und freundlich mit uns ſeyn auf unſers Lebens Bahn! Gingſt Du in das ſtille Grad. 
Dein Bild ſoll unſern Sinn zum Himmel oft erheben, Seydorf, den 28. Februar 1830. 


Daß wir uns fromm, wie Du, einſt unſerm Bee Gewidmet 
ie von den fümmtlichen Geſchwiſtern der Verewigten. 


Zum theuren Andenken 


der am 24. Februar verſtorbenen aͤlteſten Tochter 
des 


Herrn Paſtor Seidel, 
Hochehrwuͤrden, zu Seydorf. 


Sanft Entſchlaf'ne, welche ſchwere Leiden 
Fuͤhrten langſam Dich dem Tode zu. 
Leiſe Hoffnung zu Geneſungs⸗Freuden 
Reichte Dir fuͤr Augenblicke Ruh. — 
Truͤbe Tage, — bange, ſchwere Naͤchte — ſchwanden, 
Doch Dein muͤdes Auge huͤllt ſich ein! 
Endlich haſt Du Alles uͤberſtanden, 
Deiner harrte dort ein beſſ'res Seyn! — 


Seydorf, den 26. Februar 1830. DIE 


Zum Andenken 
an unſern geliebten Gatten und Vater, 
den Buͤrger und Tiſchlermeiſter 
Joſeph Anton Ulbich, 


geſtorben am 7. Februar a. c. zu Liebenthal, in 
einem Alter von 64 Jahren, 8 Monaten und 5 Tagen. 


Nach vielen kummervollen Tagen, 
Nach mancher langen Leidens⸗Nacht, 

Hat Dich ein Engel heim getragen 
Und Dir den Siegerkranz gebracht. 


Er trocknet nun Dir alle Thraͤnen 
Von Deinen frommen Augen ab. 

Uns aber — faßt ein ſchmerzlich Sehnen; 
Wir treten trauernd an Dein Grab. 


Du biſt uns noch zu fruͤh entriſſen. 
Wer wird nun unſer Vater ſeyn? 
Wir werden Deinen Troſt vermiſſen, 
Sobald ſich mehret Sorg' und Pein. 
Doch Deine Liebe ſtirbet nimmer, 
Und Dein Gedaͤchtniß Hört nicht auf, 
Schon fällt der Hoffnung milder Schimmer 
Auf unſern trüben Lebenslauf. 


Um Deiner Tugend willen ſegnet 
Gewiß uns Dein und unſer Gott, 

Bis einſt ſein Engel uns begegnet, 
Gehuͤllt in Nacht und Morgenroth. 


Maria Barbara Ulbich, geb. Hubrich, als 
Wittwe. f 


Mariane Urſile Klemt, geb. Ulbich, 


Roſine Karoline Kindermann, geb. — 
BIRBR Töchter 


Maria Johanne Ulbich, 
Anton Klemt, 


Anton Kindermann, | als Schwiegerſöͤhne. 


Todesfall- Anzeigen. 


Am 26. Februar, gegen Abend, ſtarb nach kurzen Lei⸗ 
den mein guter Gatte, der Gaſtwirth Chriſtoph Heinrich 
Schmidt, und verbinde mit dieſer ſo ſchmerzlichen An⸗ 
zeige meinen tiefgefühlteften Dank für die vielen Beweiſe 
der Liebe und Freundſchaft, welche dem Enthobenen ſowohl 
waͤhrend ſeiner Krankheit, als bei ſeinem Hinſcheiden, wie 
am Tage feiner Beerdigung, durch gütige und zahlreiche 
Begleitung, beſonders der Herren Stadtverordneten, eines 
noch andern anſehnlichen Theils ſeiner Mitbürger und 
Orts⸗ Einwohner, nebſt mehrern auswärtigen Gönnern 
und Freunden, geworden ſind. 


Schmiedeberg, den 1. Maͤrz 1830. 
Caroline Schmidt, als Wittive. 


Auguſt und Wilhelmine Erneſtine Schmidt, 
als Kinder, und 


Carl Benjamin Schmidt, als Bruder. 


Allen unſern verehrten Freunden und Bekannten zeigen 
wir hiermit an, daß unſere ältefte Tochter Karoline Ju: 
liane am 24. d. M. nach langer Krankheit und nach vie⸗ 
len erduldeten Leiden geſtorben iſt; wir find von deren 
ſtillen und aufrichtigen Theilnahme verſichert. 

Sepdorf, den 27. Februar 1830. 


Der Paſtor Seidel nebſt Frau 


—ͤ — w — Y————— — 
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Ei Zweiter Nachtrag zu Nr. 10 des Boten aus dem Rieſengebirge 1830. 


Amtliche und Privat Anzeigen. Ehren⸗Erklärung. Im Monat October v. J. ging 
x - — j mir, während der Jaͤger Herr Geisler aus Mittel⸗Lan⸗ 
„Sub haſtations⸗Patent. Die zu Tiefhartmannsdorf, genöls bei mir auf Beſuch war, eine ſülberne Taschenuhr ver⸗ 
| Schönau’fhen Kreifes, sub Nr. 155 gelegene, auf 48 Rtlr, loren; und es hat ſich durch unnuͤtze Schwaͤtzer und Verlaͤum⸗ 
Ugeſchaͤtte, zum Nachlaß des Gottlieb Thielſch gehörige der die Luͤge verbreitet, als haͤtte ſich ſolche der Jaͤger Herr 
Dreſchgärtnerſtelle, ſoll auf den Antrag der Erben in dem Geisler zugeeignet; ich ſpreche jedoch denſelben oͤffentlich 
auf den 19. April c., Vormittags um 11 Uhr, hierdurch ganz frei von allem Verdacht, und warne einen Je⸗ 
in der Gerichts » Kanzellei zu Tiefhartmannedorf angefegten den recht ernſtlich für der Weiterverbreitung dieſer ehrlofen 
deremtoriſchen Bietungs⸗Termine zum Öffentlichen Verkauf Reden. Cammerswaldau, den 25. Februar 1830. 
8 den 3 ausgeſtellt werden. Zahlungsfaͤhige Der Bauerguts⸗ Befiger Carl Schiller. 
ufluſtige werden hierzu unter der Bekanntmachung vorge⸗ Brauerei Verpachtung 


laden, daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen fol, ; 
falls nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme hiervon zuläfig Die wegen ihres großen Betriebes wohlbekannte Brauerei 
machen. 5 und Brennerei zu Peterwitz bei Jauer, wird diefe Johannis 
Gleichzeitig aber werden auch noch alle unbekannte pachtlos. Pachtluſtige konnen ſich deshalb jederzeit bei dem. 
Bi 150 ſche Nachlaß ⸗ Gläubiger hierdurch aufgefordert, Wirthſchafts⸗Amte daſelbſt melden. = 
ihre Anſprüche an den Nachlaß fpäteftens in diefem Termine 8 = 
anzumelden, und zu befcheinigen, widrigenfalls fie ihrer etwa⸗ 5 O r 9 el — V e * k a u f. x 
nigen Vorrechte für verluſtig zu erklaͤren, und mit ihren For⸗ Eine gut im Stande gehaltene, aͤußerlich ſchoͤn verzierte 
derungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der fi Orgel, enthaltend 8 Regiſter mit Pedal und zinnernen Pfei- 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben fen, welche ſich wegen ihres gediegenen, reinen Tones in jede 
möchte, zu verweiſen ſeyn werden. 8 kleine Kirche eignet, ſteht in Breslau zum Verkauf. — 


* 


Hirſchberg, den 18. Februar 1830. Naͤhere Auskunft ertheilt auf frankirte Briefe die Expedi⸗ 
Das Freiherrlich Major v. Zedlitz'ſche Patri tion des Boten und der Kaufſmann 
monial⸗Juſtiz⸗Amt von Tiefhartmannsdorf. Joh. Eduard Magirus junior. R 

Subhaſtation. Da in dem auf den 1. October v. J. Ecke des Ringe nei SE reg Straße, 


angeſtandenen peremtoriſchen Bietungs⸗Termine auf die uddd!!!„„4k!!r •ͤůäin— 
hasta geſtellte Gottlieb Langer' ſche Freihaͤuslerſtelle Nr. Anzeige. Von Naumburg am Bober iſt der ſeitherige 
128 zu Neu⸗Flachenſeiffen, fo auf 149 Rchlr. gerichtlich ab⸗ Herr Doctor Fritſch weggezogen, und dadurch einem andern 
geſchaͤtzt worden, der Zuſchlag, wegen Mangel an Kaufluſti⸗ practiſchen Arzte und Accoucheur die Gelegenheit eröffnet, ſich 
gen, nicht ertheilt werden koͤnnen, ſo haben wir anderweit allda zu etabliren, und kann, da 2 Meilen im Umkreiſe kein 
den künftigen anderer Arzt, Accouchgur und Wundarzt anfäßig, bei gehö⸗ 
26. April d. J., Vormittags 11 Uhr, riger Wahrnehmung des Geſchaͤfts, auf ein gutes Auskommen 
in der Kanzellei zu Ober⸗Langenau, als einzigen peremtori⸗ rechnen, wozu die neue Bade: Anftalt in Naumburg vorzüͤg⸗ 
ſchen Bietungs⸗Termin anberaumt, und laden hiermit befige lich behuͤlflich ſeyn wird, weshalb es je eher je lieber geſchehen 
und zahlungsfähige Kaufluſtige, in dieſem Termine zu erſchei⸗ möchte. Auskunft: Über Alles iſt der Apotheker Heinrici 
nen, ihre Gebote abzugeben, und nach erfolgter Zuſtimmung in Naumburg am Bober, gegen portofreie Briefe, zu ertheilen 

be Amed, den Zuſchlag an den. Meiſtbietenden zu ge⸗ erboͤtig. a . 
waͤrtigen. Laͤhn, den 17. Februar 1830. pr 7 un ane 
Das Rittmeiſter von Foͤrſter'ſche Gerichtsamt Anzeige. Das Harn 486 auf der außern Schidauer 
Len Obet⸗Langen az unk lachenfeiffan Gaſſe, mit 4 Stuben, Pferdeſtall, Gewölbe und einem großen 
9 Puchau. Obſtgarten, iſt ſogleich zu vermiethen, und man. hat ſich des⸗ 

— — —- — — halb bei Unterzeichnetem zu melden. Schreiber. 
Subha Beta E — 51 Be Die 2 = 67 zu Hirschberg den 1. März 1830. 

i it ’fchen Kreiſes, belegene, 5 Rthlr. ge — — —— 
8 a E Anzeige. Ein leichter einſpaͤnniger Planer: Wagen in 


aͤtzte Haͤuslerſtelle, wird in Termino ® n N en 
Per 2. 7720 d. J., Nachmittags um 5 Uhr, noch gutem Zuſtande und ein engliſches Kumpt⸗ Geschirr iſt 
in der Gerichts ⸗Kanzellei zu Buchwald an den Meiſt⸗ und billig zu verkaufen in Nr. 253 in Schmiedeberg. RR 
Beſtbietenden öffentlich verkauft, und werden daher zu dieſem Verloren. Am 23. Februar, Abends, iſt auf dem Wege 
Termine beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige eingeladen. von der Buſchkaͤthe bis Hirſchberg, ein Sattel mit meſſinge⸗ 
Hirſchberg, den 13. Februat 1830. nen Steigebügeln verloren gegangen. Der ehrlicht Finder 
Das Patrimonial⸗Gericht des Hochgräftich, wird erſucht, denſelben gegen eine gute Belchnung im Kirch⸗ 

von Redenſchen Gutes Buchwald. Vogt. Kretſcham zu Hirſchberg abzugeben. a ö 
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> 
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Anzeige. Bei Goedſche in Meiſſen iſt erſchienen und 
in Hirſchherg bei den Herren Neſener und Lachmann, und 
in allen ſchleſiſchen Buch⸗ und Muſik⸗ Handlungen zu haben: 


Die elegante Stickerinn, 


oder Prachtmuſter im neueſten Modegeſchmack zum Sticken 
und Weißnaͤhen, nebſt vollſtaͤndigem Alphabet in lateini⸗ 
ſcher und gothiſcher Schrift, und einer Anweiſung, wie 
eine Stickerinn, ohne zeichnen zu koͤnnen, ſich ſelbſt jedes 
Muſter ab- und aufzeichnen und fortführen kann. Ein 
Geſchenk für das ſchoͤne Geſchlecht. In Futteral 20 Sgr. 
Es ſind darin zu reichlicher Auswahl enthalten die neue⸗ 
fin Muſter zu Hals- und Schnupftüchern, Kanten, Guir⸗ 
landen, Haͤubchen, Schleiern, Shawls, Kragen, Zacken, 
Manſchetten ꝛc. — Dieß elegante und wohlfeile Werkchen 
wird allen Damen eine ſehr willkommene Gabe ſeyn. 


Beautés littéraires, 


oder neues franzoͤſiſches Lehrbuch zur Unterhaltung und Be⸗ 
— lehrung fuͤr das Alter von 14 bis 20 Jahren. Mit unter: 
gelegter noͤthiger Erklärung der Wörter, Redensarten ꝛc. 
Zum Gebrauch in Schulen und beim Privat » Unterricht, 
von C. Saigey. 8. 27 Sgr. 

Das Erlernen der franzoͤſiſchen Sprache durch ſolche Mu⸗ 
fer, welche die vorzuͤglichſten Schönheiten derſelben darſtellen, 
zu befoͤrdern und die Fortſchritte in derſelben zu beſchleunigen, 
iſt der Zweck dieſes Werkes. Der Verfaſſer ſuchte darin ſowohl 

Unterhaltung und Belehrung, angenehme Mannigfaltigkeit 
der Gegenſtaͤnde, zweckmaͤßige Stoffe und ſtrenge Sittlichkeit 
zu vereinigen, als auch Deutlichkeit und Angemeſſenheit des 
Styles, Geſchmack, Schoͤnheit und Richtigkeit des Ausdrucks 
damit zu verbinden. Es eignet ſich ganz vorzuͤglich als Lehr⸗ 
buch zum Schul⸗, Privat: und Selbſtunterrichte. — Druck 
und Papier ſind ſchoͤn, der Preis ſehr billig. 


Schone und wohlfeile Vorſchriften zum Schul⸗ und Privat- 
gebrauch, herausgegeben von Schmachtenberg und 
Kuͤpper. a . 

30 Vorlegeblätter zum Schönſchreiben, 


enthaltend: Briefe für die Jugend zum Nachſchreiben, Nach⸗ 
bilden und Beantworten. gr. 4. 14 Sgr. 


52 Vorlegeblätter zum Schönſchreiben, 

enthaltend: die noͤthigſten Geſchaͤfts⸗Auffaͤtze, Rechnungen, 
Quittungen und dergleichen, wie fie im buͤrgerlichen Leben 
vorkommen. gr. 4. 17 Sgr., 


— nn 


Gedichte in jüdiſcher Mundart, 


Gedichter vun dien grauße Landen der Juͤdiſchkeit mit Numt 
Itig Feitel Stern. Zwei Heftlich und zwoͤtf Abbildungen. 
8. & Sgr. 


Neue wohlfeile und elegant ausgeſtattete Muſikallen. 
Muſikaliſcher Blumenkranz. 


Eine Sammlung gefälliger Muſikſtuͤcke zur angenehmen Un⸗ 1 


terhaltung am Pianoforte, herausgegeben von W. A. 
Muller. IV. Jahrgang. 1830. In 6 Heften. 1 Rtlr. 
Das erſte Heft enthält: 4) Potpourri. 2) Sonatine. 

3) Andante. 4) Polonoise. 5) Rondoletto, 6) Arie. 


Terpſichore, 
oder Muſeum der neueſten Modetaͤnze. Eine muſikaliſche 
Zeitſchrift für mittlere Pianoforte = Spieler, herausgegeben 
von J. E. Häufer. II. Jahrgang. 1830, In 6 Heften. 
1 Rthlr. 
Das erſte Heft enthalt 20 verſchiedene neue Tanze. 


Erſter Lehrmeiſter 
im Klavier⸗ oder Fortepianoſpiel. Eine Sammlung ganz 
leichter und gefaͤlliger Muſikſtuͤcke fuͤr die allererſten Anfaͤn⸗ 
ger, nach einer neuen und zweckmaͤßigen Methode bearbei⸗ 
tet, von W. A. Muller. 3 Baͤndchen, 2te umgearbei⸗ 
tete und vermehrte Auflage. 23 Sgr. 

Das ganze Werkchen beſteht aus 4 Bändchen, die 320 
Nummern enthalten. Dieß Werk eignet ſich vorzuͤglich zum 
Unterricht, und iſt daher mit ſolchem allgemeinen Beifalle 
aufgenommen worden, daß es bereits zivei ſtarke Auflagen 
erlebte. 


Die Handwerker. 
Eine Sammlung von 20 leichten Geſaͤngen zur Unterhaltung 
am Fortepiano, von W. Schneider. 13 Sgr. 

Der Muͤller, Bäder, Brauer, Fleiſcher, Jager, Fiſcher, 
Weber, Schneider, Schuhmacher, Maurer, Zimmermann, 
Dachdecker, Schornſteinfeger, Hufſchmidt, Wagner, Toͤpfer, 
Boͤttcher, Drechsler, Scheerenſchleifer, Hauſirer. 


a Apollo, 
oder Mufeum für Guitarre, enthaltend: angenehme leichte 
Mufikſtuͤcke und Geſaͤnge, zur Unterhaltung und Uebung 
für angehende Guitarre⸗ Spieler, herausgegeben von A. 
Wohlfahrt. I. Jahrg. 1830. In 6 Heften. 1% Ntl. 


Sammlung verſchiedener Kirchen-Muſiken, 
zur Erhebung der Andacht beim öffentlichen Gottesdienſte, 
zunächſt für fchwächere Orcheſter eingerichtet, in Partitur, 
von W. A. Müller. I. Band. Ites Heft. Subſerip⸗ 
tions- Preis: 27 Sgr. 
Enthält: 3 Chor⸗Arien und eine Weihnachts⸗Cantate. 
C m 
Anzeige. In Nr. 891 vor dem Langgaffenthore iſt eine 
Wohnung von zwei Stuben nebſt Kabinet ꝛc. zu vermiethen. 
Näheres bei dem Gaͤrtner Jacob. 
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